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mann. 4) Einige Winke über das Erkennen der Rehe. 
las. 7) Togesgeſchichte. 
N Bekanntmachung. 

Nachdem auf Antrag der hieſigen Stadt⸗Verordneten⸗ 

rſammlung für diejenigen am Ringe gelegenen Häu⸗ 
fer, in welchen bisher während der Mollmärkte größere 
Quantitäten Wolle, a's mit der Sicherheit der Haus: 
dewohner verträglich iſt, untergebracht worden waren, in 
dieſer Beziehung beſchränkende Beſtimmungen ergangen 
ſind, und es in Folge derſelben um ſo mehr nothwen⸗ 
dig geworden iſt, für anderweitige Gelegenheit zur Un⸗ 
terbringung ſolcher Wollen, welche gegen ungünſtige Wit⸗ 
terung geſchützt werden ſollen, zu ſorgen, als der zu Auf⸗ 
ſchlagung von Wollzelten beſtimmte Platz für den Be: 
darf nicht ausreicht, und auch für den bevorſtehenden 
Markt wieder viele Verlangen um Zeltplätze undefriedigt 
bleiben müſſen, fo iſt von den betreffenden Behörden ei⸗ 
nigen Privat ⸗ Unternehmern geſtattet worden, für die 

auer des Wollmarktes, in einer mit der ehemals ſo⸗ 
genannten Riemerzeile parallel laufenden Linie ein zelt⸗ 
artig überdecktes, in 24 Abthellungen getbeiltes Gerüft 
aufzuſchlagen innerhalb deſſen Wollen gegen ein Ein⸗ 
ſatzgeld von 14 Sgr. für die Züche, untergebracht wer⸗ 
den können. Diejenigen, welche hiervon Gebrauch zu 
machen gedenken, wollen ſich deshalb an Hrn. E. Kiß⸗ 
ling, Ring Nr. 1, als einen der gedachten Unterneh⸗ 
mer, wenden. 

Breslau, den 13. Mai 1841. 

Königliches Polizei⸗Präſidium. 
Inland. 

Berlin, 11. Mai. Se. Majeſtaͤt der Koͤnig 
haben dem Frotteur Kerkow vom Schloſſe zu Ber: 
lin das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Erbgroßherzog von 
Mecklenburg ⸗Strelitz iſt aus Italien hier ange⸗ 
kommen. 

Angekommen: Se. Erlaucht der Graf Alfred 
zu Stolberg⸗Stolberg, von Stolberg. Se. 
Excellenz der Könige. Hannoverſche Geheime Rath, 

raf von der Schulenburg-⸗Wolffsburg, von 
Magdeburg. Der Ober⸗Praͤſident der Provinz Pom⸗ 
mern, von Boni n, von Stettin. — Abgereiſt: 
Der Königl. Niederländifche General⸗Lieutenant, aufs 
ſerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter 
am biefigen Hofe, Graf von Perponcher, nach 
Da N 
Berlin, 11. Mai. (Privatmitth.) Während der 
Anweſenheit des Herzogs von Braunſchweig und 
des Herzoge von Leuchtenberg mit feiner erlauch⸗ 
ten Gemahlin, welche man zu Ende diefer Woche an 
unſerm Hoflager erwartet, werden unter andern auch zu 
Ehren der hohen Gäſte mehrere Hoffeſilichkeiten auf dem 
neuen Palais im Schloßgarten don Sans ſouci ſtattfin⸗ 
den, no Ihre Majeftäten, wie bereits gemeldet, jetzt 
weilen. Nach der Abreiſe der fremden Herrſchaften bes 
abſichtigt der König einen kurzen Ausflug nach der Alt⸗ 
mark zu machen, welchen Theil der Monarchie Se. Ma⸗ 
jeftät noch nicht geſehen, und den zu beſuchen, Höchſt⸗ 
dieſelben den dortigen Ständen verſprochen haben, als 
letztere bei den Huldigungs⸗Feierlichkeiten ſich in unferer 
Reſidenz aufbielten. — Unfer Provinzial⸗ Landtag, 
weicher den 15. d. geſchloſſen wird, kommt den 1. No: 
vember wieder zuſammen, um die Provinzialgeſetze 
zu beſprechen, da ſolche in der gegenwärtigen Verſamm⸗ 
ing wegen anderer wichtigerer Gegenſtände nicht zur 
Berathung gebracht werden konnten. Bald darauf, näm⸗ 
lich den 15. Noobr., tritt alljährlich bei uns der Kom: 
munal⸗Landtag zufammen, woran nur ein Ausſchuß der 
andtags⸗Deputitten Theil nimmt. Es iſt daher für 
die Abgeordneten die paſſendſte Zeit, im NMovbr, noch 
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ein Mal zur Beſprechung der privilegirten Rechte für 
die ganze Kurmark zuſammenzukommen, welche ſeit eini⸗ 

gen 40 Jahren noch nicht aufs Neue erörtert worden 
ſind. — In unſern höhern Geſellſchaften unterhält man 

ſich gegenwärtig ſehr viel über die Abreiſe des Kammer⸗ 

gerichts⸗Präſidenten v. Kleiſt nach Kiſſel. Derſelbe iſt 
ein Milchbruder unſeres Monarchen, und hat ſich des 

Königl. Vertrauens ganz beſonders zu erfreuen. Wie 
man hört, will der Kurprinz, der keinen legitimen Erb⸗ 

folger beſitzt, den älteſten Sohn aus ſeiner morganati⸗ 
ſchen Ehe dazu ernennen, was indeß wahrſcheinlich die 

dabei betheiligten Mächte nicht zulaſſen werden. Herr 
v. Kleiſt wird wohl länger, als 6 Monate, zu dieſem 

Behufe ſich in Caſſel aufhalten müſſen. — Die Früh⸗ 

jahrs⸗Exercitien der einzelnen Garde-Regimenter 

ſind nun deendigt, und der König, Höchſtwelcher letztere 

genau inſpizirte, ſoll ſich über die Uebungen günſtig ge⸗ 

äußert haben. Größere Evolutionen und Paraden dürf⸗ 

ten wohl erſt von unſern Garden ausgeführt werden, 

wenn am 19, und 20. d. M. der Prinz von Preußen, 

CHef des Garde Corps, wieder von Petersburg und die 
Herzöge von Braunſchweig und von Leuchtenberg hier 

ſein werden. — Der Domherr und Profeſſor Keller⸗ 

mann iſt bereits mit befriediz enden Aufträgen nach 
Münſter zurückgereiſt, und der Kurier aus Rom, Hr. 

Schaͤffler, mit günſtigen Nachrichten in Betreff der 
Kölner Angelegenheiten hier eingetroffen. Es wäre vor⸗ 

eilig, wenn wir hier etwas Näheres mittheilen wollten, 

da das über dieſen Gegenſtand unter dem Publikum 

verbreitete Gerücht auf Vermuthungen beruht, die aller 

Glaubwürdigkeit entbehren. — In unſerer Königlichen 
Münze hatte ſich ein unangenehmer Fall ereignet, der 
ſchwer wieder gut zu machen iſt. Aus Verſeben find | 
nämlich vor einigen Wochen daſelbſt Zweithalerſtücke 
mit der Jahreszahl 1841, und mit dem Bruſt⸗ 

bilde des hochſeligen Königs geprägt worden, 

welche ſchon theilweiſe cirkullren. Durch Verwechſelung 

der Stempel iſt diefer Mißgriff geſchehen. — Nach ei: 

ner geſtern erlaſſenen Kabinetsordre iſt der hieſige In⸗ 

tendantur⸗Rath Briefen zum Intendanten des 7ten 

Armee⸗Corps ernannt, welche bedeutende Stelle durch 

den unerwarteten Tod des Intendanten Barth, der vor 

3 Wochen ſein Leben in den Fluthen des Rheins ver⸗ 

lor, erledigt wurde. Obgleich Hr. Briefen einer der 

jüngeren Intendantur Räthe iſt, ſo hat Se. Majeftät 

auf den Vorſchlag des Kriegsminiſters ihm dennoch dieſe 

Function übertragen, da derſelbe in feinem Fache als 

ſehr tüchtig und hochgeachtet daſteht. — Andere Zeitun⸗ 

gen haben ſchon die Mittheilung gemacht, daß Felix 

Mendelsſohn vom Könige herberufen ſei, um für 

immer unter uns zu bleiben. Man vermuthet, daß hier 

ein Konſervatorium für Muſik gegruͤndet werden möchte, 

an deſſen Spitze der geniale Komponiſt dann als Direk⸗ 

tor ſtehen wird. — Unſere Landsmännin, die Sängerin 

Demoiſelle Carl, hat bei ihrer Abreiſe nach Peſth, von 

St, Majeſtät den Titel einer Kammerſängerin er⸗ 

halten. 

* Berlin, 12. Mai. (Privatmitth.) Noch im 

Laufe dieſes Sommers wird, wie wir eben aus einer 

zuverläſſigen Quelle erfahren, eine für die Provinz 

chleſien, namentlich aber für Breslau wichtige 

neue Poſt⸗Einrichtung in das Leden treten. Die 

ſchon feit längerer Zeit zwiſchen der Preußiſchen und der 

Oeſterreichiſchen Ober-⸗Poſt⸗Verwaltung ſchwebenden Un 

terhandlungen wegen Herſtellung beſſerer Poſtverbindun⸗ 

gen zwiſchen Breslau und Prag find nämlich been: 

digt, und es iſt beſchloſſen worden, zwei tägliche Poſten 

zur Brief- und Perſonen⸗ Beförderung zwiſchen den ge⸗ 
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nannten Städten, und zwar auf der Straße über Lands⸗ 
hut und Trautenau und auf der Straße über Glatz, 
Reinerz und Nachod einzurichten. Bei dem auf 5 
Sgr. pro Meile feſtgeſetzten mäßigen Perſonengeld⸗Satze 
kann dieſe neue Einrichtung auf den Verkehr zwiſchen 
Schleſien und Böhmen nur vortheilhaft wirken. 

Die Frage, ob auch Nichtchriſten ein preußi⸗ 
ſches Ordenskreuz als Auszeichnung empfangen kön⸗ 
nen, ward vor Kurzem durch Se. Majeſtät den König 
entſchieden, indem mehreren Miniſtern der Pforte die 
Dekoration des rothen Adler- Ordens ertheilt worden 
iſt, was bisher von preußiſcher Seite noch niemals ge⸗ 
ſchehen war. Gan. Ztg.) 

Danzig, 8. Mai. Geſtern feierte das 1fte 
(Leib-) Hufaren- Regiment fein 100 jähriges 
Jubiläum, indem es am 7. Mai 1741 geſtiftet 
worden iſt. Der Diviſions-Kommandeur, General 
v. Grabow, hielt auf dem Legenthor-Platze eine An⸗ 
rede an daſſelbe, in welcher er der vielen Schlachten 
und Gefechte gedachte, aus welchen dieſes Regiment 
ſtets ausgezeichnet hervorgegangen, und übergab. ſo⸗ 
dann dem Regiments-Kommandeur, Obriſt⸗Lieutenant 
v. Broͤſike, ein Tags zuvor eingegangenes begluͤckwün⸗ 
ſchendes Kabinets⸗ Schreiben und ein Auszeichnungs⸗ 
Band mit den in Silber geſtickten Jahrzahlen 1741 
und 1841, welches Se. Maj. der Koͤnig dem Regi⸗ 
mente verliehen, um es an die Standarte zu befeſti⸗ 
gen. Dieſe wurde ſodann von dem Herrn Diviſions⸗ 
Prediger Hercke von Neuem eingeweiht und die Feier⸗ 
lichkeit durch ein Sr. Maj. dem Könige dargebrach⸗ 
tes dreimaliges Lebehoch beſchloſſen. 

Königsberg, 5. Mai. Sämmtlſche Gymna⸗ 
ſtal-Direktoren unferer Provinz werden fi auf hö⸗ 
here Veranlaſſung zu Anfang des Juli hier verſammeln, 
um ſich über verſchiedene Fragen des höhern Schul⸗ 
weſens zu äußern, namentlich über die Einrichtung 
von Parallelklaſſen für Realſchüler. Noch vor wenigen 
Jahren erklärten ſich die meiſten Direktoren aufs be⸗ 
ſtimmteſte gegen eine ſolche Einrichtung, in welcher ſie 
den gefährlichſten Feind des reinen Gymnaſialpenzips 
zu ſehen glaubten; es fragt ſich nun, ob dieſelde An⸗ 
ſicht in der bevorftehenden Direktoren-Conferenz noch mit 
gleicher Beharrlichkeit verfochten werden wird, oder ob 
man hierin nachgiebiger geworden iſt. Letzteres iſt wohl 
möglich; doch würde dadurch für das Gedeihen des 
neuen Plans immer noch nicht viel gewonnen ſein, wenn 
die zu eröffnenden Realklaſſen nicht durchaus gleiche Va⸗ 
luta mit den philologiſchen Klaſſen erhalten, und es den 
Direktoren ſchlechterdings unmöglich gemacht wird, die 
erſtern ſtiefväterlich zu dehandeln. Das iſt freilich ein 
ſchwieriger Punkt, vielleicht der fatalſte von allen; je⸗ 
doch nur dann, wenn es durch die kraͤftigſten Maßre⸗ 
gein unterſtützt wird, läßt ſich von d eſem Neuen auch 
Gutes erwarten. Freilich wird nun eine Vermehrung 
der Lebrkräfte bei ſolchen mit Realklaſſea zu verbinden⸗ 
den Gymnaſien erforderlich ſein; auf dieſe zum Beſten 
der Jugend nöthige Mehrausgabe hat aber auch der 
Staat ohne Zweifel ſchon Bedacht genommen, da ſiche⸗ 
rem Vernehmen nach die Reform ohne allzu langen 
Verzug ins Leben treten ſoll. — Bekanntlich hatte der 
König ſchon als Kronprinz das Rektorat der hieſigen 
Univerſität bekleidet und auch nach feiner Tyronde⸗ 
ſteigung beibehalten; das Prorektorat ging det der im 
vorigen Monat erfolgten Wahl auf den Profeſſor Backe 
über; zum Dekan der theologiſchen Fakultät wurde der 
Profeſſor Siefert, der juriſtiſchen Profeſſor Reidenib, 
der mediziniſchen Profeſſor Seerig und der pbilologiſchen 
Profeſſor Lobeck erwählt. (E. A. 3. 


Poſen, 3. Mai, Ob das Königsman ver un⸗ 
ſeres Armeekorps in unſerer Provinz ſtattfinden werde, 
iſt noch ſehr zweifelhaft. Wenigſtens iſt gegenwärtig 
eine beſondere Kommiffion in Glogau zuſammengetreten, 
die eine Gegend aus wählen ſoll, welche ſowohl in Rück⸗ 
ſicht auf leichte Verpflegung und Unterbringung der 
Truppen zu den militairiſcheu Uebungen ſich eignet. Das 
Letztere möchte in mehren Gegenden der Provinz manche 
Schwierigkeit haben. (L. Ztg.) 


Dent ſchland. 


München, 7. Mai. Seine Majeftät der König 
haben dem Präſidenten der K. Regierung der Pfalz, 
Carl Fürſten v. Wrede, feinem Anſuchen entſprechend, 
vom 1. Mai l. J. an die erbetene Entlaſſung von der 
Stelle eines Präfidenten der K. Regierung der Pfalz zu 
ertheilen, und demfelben dabei die Allerhöchſte Zufrieden⸗ 
heit mit ſeiner bewährten Anhänglichkeit, Treue und ges 
leiſteten vorzüglichen Dienſten allergnädigſt zu erkennen 
zu geben, und den Obderappellationsgerichtsrath Fürſten 
Eugen v. Wrede, vom 1. Mai l. J. an in proviſor. 

Eigenſchaft zum Präſidenten der K. Regierung der Pfalz 
zu ernennen geruht. — Seine Majeflät der König ha⸗ 
den Sich allergnädigſt bewogen gefunden, den vormali⸗ 
gen Regierungspräſidenten der Pfalz Reichsrath Fürſten 
Carl v. Wrede, zum Beweiſe ganz deſonderen Wohl⸗ 
wollens, zu Allerhöchſt Ihrem Staatsrathe im außeror⸗ 
dentlichen Dienſte, dann den Morim. Sof. Grafen von 
Seinsheim⸗Grünbach, auf ſein allerunterthänigſtes 
Anſuchen, zu Allerhöchſt Ihrem Kämmerer zu ernennen. 


(Münch. 3.) 

Karlsruhe, 7. Mat. In der heutigen Sitzung 
der Abgeordneten⸗Kammer wurde der Kommiſſionsbericht 
über die Urlaubsverweigerungen diskutirt. Die 
Debatten verlängerten ſich bis 3 Uhr Nachmittags; die 
Kommiſſionsanträge wurden einſtimmig angenom⸗ 
men. — Als eine bemerkenswerthe Thatſache aus die⸗ 
ſen Verhandlungen iſt hervorzuheben, daß die bisherige 
miniſterielle Majorität, zerſtört iſt, und die Kammermebr⸗ 
heit ſich entſchieden auf Seite der, Oppofition beſin⸗ 
det. Die Miniſter, welche an der Dedatte Antheil nah: 
men, erklärten, daß das Staats-Miniſterium auf eine 
Zurücknahme der Urlaubsverweigerungen nicht eingehn 
werde, und verwieſen beinebſt rathgebender Weiſe auf 
das Bundes: Schiedsgericht. — Wir vernehmen, daß 
eine Anzahl „gemäßigtere“ Mitglieder der Kammer ſich 
geſtern mit Vermittlungs- Vorſchlägen beſchaͤftigt, dabei 
aber die Ueberzeugung gewonnen habe, daß damit Nichts 
auszurichten ſei. Man bemerkte, daß keines dieſer Mit: 
glieder tiefer in die Debatte einging. — In der Kam⸗ 
mer ſcheint man eine Auflöfung für das Wahrſchein⸗ 
lichſte zu halten, und darauf gefaßt zu ſein. Dies iſt, 
in ſkizzirten Zügen aufgefoßt, die politiſche Phyſiognomie 
der heutigen Sitzung. (Oderd. Ztg.) 


Hannover, 8. Mai, In dieſem Augenblicke 
macht hier das Gerücht, daß der Commandeur der Ar⸗ 
tlllerie, der General⸗Lieutenant Hartmann, Sr. Ma: 
jeftät dem Könige feine Dienſtentlaſſung einge: 
reicht habe, großes Aufſehen. General Hartmann iſt 
einer der verdienteſten Officiere unſerer Armee und hat 
ſich namentlich in dem Kriege auf der Halbinſel rühm⸗ 
lichſt ausgezeichnet, wo er auch den Bathorden ſich ge⸗ 
wonnen hat. Eine neuerliche Anordnung Sr. Maj. 
hat die Dienſtpferde der Artillerie an die Cavalerie über: 
wieſen. 


Vraunſchweig, 8. Mai. Wie man hört, hot 
unfere Regierung den ſeit dem Zten d. M. verſammel⸗ 
ten Ständen angezeigt, „taß fie wegen des Anſchluſſes 
an den großen Zollverein mit Preußen in Unter⸗ 
handlung getreten ſei; die desfallſigen Verhandlungen 
ſeien noch nicht beendigt, jedoch die Aufnahme des Her⸗ 
zogthums in den Verein mit größter Wahrſcheinlichkeit 
vorauszuſehen; die Ständeverſammlung möge ſich da⸗ 
her mit einer Vertagung bis zum 1. Nov. d. J. ein⸗ 
verſtanden erklären und eine Commiſſion zur Prüfung 
der in Bezug auf jenen Anſchluß vorzulegenden Propo⸗ 
ſitionen ernennen.“ Nach dieſer officiellen Anzeige 
iſt alſo an unſerer Aufnahme in den großen Zollverband 
nicht mehr zu zweifeln. Der hin und wieder laut ge⸗ 
wordene Wunſch, daß, wenn unſere Aufnahme in den 
Verein auf Schwierigkeiten ſtoße, dennoch der Vertrag 
mit Hannover und Oldenburg nicht erneuert werden, 
fondern Braunſchweig eine gänzliche ſſolirte Stellung 
bewahren möge (wie es heißt, iſt dieſer Wunſch auch in 
der Staͤndeverſammlung ausgefproden worden) find et 
nach odiger Mittheilung feine Erledigung, der allge: 
meine Wunſch des ganzen Landes ader ſeine endliche 
Erfüllung. — Bei den Eiſenbahn⸗Unternehmun⸗ 
gen von Magdeburg auf Aſchersleben, nach Cante (), 
Hannover ꝛc. will ſich die Stadt Braunſchweig, falls es 
nöthig fein ſollte, mit 500,000 Thirn. als Actionairin 
betheiligen. — Das Braunſchweigiſche Mitglied der ge⸗ 
genwärtig in Hannover wegen des demnächſtigen Ma: 
növers des 10. Armeccotps verſammelten Milltair⸗Com⸗ 
miſſion, Major Morgenſtern, überbrachte am Zten d. M. 
die Nachricht hierher, daß der König von Hannover ſich 
bewogen gefunden habe, den Wünſchen unferes Herzogs 


. 


rüͤckſichtlich der Theilnahme unſeres Militairs an jenem 

Manöver (als worüber der König als demnächſliger 

Commandeur jenes Mandoer® auf eine den hieſigen Anz 

ſichten zuwiderlaufende Weiſe verfügt hatte) vollkommen 

nachzugeben. (E. 3.) 
Ruf land. 


Warſch au, 10. Mai. (Privatmitth.) Der Na⸗ 
menstag Ihrer Majeftät der Kaiſerin wurde am 
sten d. feierlichſt begangen. Der Fürſt Statthalter gab 
ein großes Mittagsmahl in Lazynki. Dort war auch 
freies Theater und des Abends die Stadt erleuchtet. — 
Durch die öffentlichen Blatter wurde das von Sr. Kai⸗ 
ſerlichen Majeftät erlaſſene Manifeſt wegen der erfolg⸗ 
ten Vermählung des Großfürſten Thronfolgers 
Ceſarewitſch mit der Prinz ſſin Maria v. Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadt, und der erfolgten Beilegung des Titels Ceſarowi⸗ 
czowa an dieſelbe, fo wie der demzufolge erlaſſenen Kund⸗ 
machung des dirigirenden Senats, bekannt gemacht. Die⸗ 
ſer folgte die offizielle Mittheilung der am Hochzeits⸗ 
tage erlaſſenen Kaiferl. Gnaden und Amne⸗ 
ſtie⸗Deerete. Alle ausgeſprochene Todesſtrafen find 
dadurch in lebenslängl. Gefängniß verändert. Mehreren 
politiſchen Verbrechern iſt die Strafe erlaſſen, bei anderen 
gemildert worden. Alle Forderungen des Schatzes aus 
der Periode des Herzogthums Warſchau und bis zu 
1831 incl., welche noch in den Regierungsbüchern offen 
ſtehen, ſind niedergeſchlagen worden, ebenſo wie die Rück⸗ 
ſtände von verſchiedenen Abgaben bis Ende 1837; alle 
Exemtions⸗ Strafen aus den Jahren 1839 und 1840, 
welche noch nicht eingezogen ſind; olle Defraudations⸗ 
Prozeſſe bis Ende 1837, ſo wie alle Defraudations⸗Un⸗ 
terſuchungen bis zu dieſem Zeitpunkte. Die im Jahre 
1831 in die Magazine der Ruſſ. Armee von Polen ger 
lieferten Produkte ſollen nach den damaligen Kommiſfa⸗ 
riatspreiſen bezahlt werden. Die den Fabrikanten vor 
der Revolution gemachten Vorſchüſſe können, nebſt Zin⸗ 
ſen, in Liquidations⸗Scheinen oder Reconnaiſſancen, ad⸗ 
züglich der Forderungen, welche dieſe an die Bank ha⸗ 
ben möchten, abgetragen werden. Diejenigen Fadrikan⸗ 
ten, welche bisher, wegen Mangel an Fonds, für ihre 
durch die Revolution erlittenen Verluſte noch nicht ha⸗ 
ben entſchädigt werden können, ſollen fofort noch dofür 
entſchädigt werden. — Am Gten dieſes fand die öffent: 
liche Rechnungslegung der Bank, von ihrer Ver⸗ 
waltung im verfloſſenen Jahre, ſtatt. Se. Kaiſerliche 
Majeſtät haben durch ein ebenfalls am Vermählungs⸗ 
tage des Großfürſten Thronfolgers erlaſſenes Decret de⸗ 
ren Fonds auf 8.000 000 Silberruber erhöht, das iſt 
um err en Poln. Fl., ſo daß ihr jetziger Fonds 
nun 53 333,333, Fl. iſt. Da nun die Bank auch ihre 
Noten um 11,333,333 Fl. vermehren kann, ſo iſt fie 
in Stand geſetzt, itre Operationen mit einem Kopital 
von nahe an 23 Millionen Poln. Guld. zu verſtäken, 
weiches für die Geſchaͤfte und den Handel nicht ohne 
ſegensvollen Einfluß bleiden wird. Der von der Bank. 
im Jahre 1840 gemachte Gewinn beläuft ſich auf 
3,019.541 Fl. 16 Gar. — Von ihrer außerordentli⸗ 
chen Soliditaͤt gab die Bank zu Anfang dieſes Jahres 
einen ſehr überzeugenden Beweis. Sie fand ſich veran⸗ 
laßt, die Bezahlung einzelner von den Banknoten abge⸗ 
riſſener Stücken zu beſchränken uad dabei die Kennzei⸗ 
chen der Banknoten in Erinnerung zu bringen. Dieſe 
Bekanntmachung benutzten Wucherer, um Beſorgniſſe 
wegen prompter unſchwieriger Einlöſung der Banknoten 
zu verbreiten und kadurch, beſonders auf dem Lande, die 
Menſchen zu bewegen, ſie mit Verluſt an ſie zu ver⸗ 
wechſeln und welche ſie dann ſofort der Bank zur Ein⸗ 
löſung präfentiven. Dies veranlaßte ein Ueberlaufen der 
Bank von allen Seiten, das ſich aber in einigen Tagen 
legte, nachdem ſie mehre Millionen Noten aufs promp⸗ 
teſte vealifiste und der ganze Vorfall nun keine andere 
Folgen hatte, als daß ein verdientes Vertrauen zur Bank noch 
eſter begründet wurde. — Nach einer Mittheilung des 
Poln. Miniſters Staatsſekretair vom 10ten und einer 
andern vom 17ten v. M. n. St., an Se. Durchl. den 
Fuͤrſten Statthalter, haben Se. Kaiſerl. Mafeſtät geruht. 
nachſteheaden Polen die Rückkehr in's Vaterland 
zu erlauben: Nicolas Koscerski, Johann Wolzki, Ign. 
Bill, Tom Kieinzki, Fortunat Wielobydzki, Alex. Bogus⸗ 
lawski, Seres Grudzinski und Joſafat Kozniecki. Sie 
gehörten ſämmtlich zu der ehemaligen Schule der Unter: 
fähndrichs und waren wegen Theilnahme an der Revo⸗ 
lution von dem Criminalgerichte verurtheilt. — Geſtern 
wurde die Feier der Vermählung des Großfürſten Thron⸗ 
folgers durch Gottes dienſt, Parade, Feſt mahl und 
Erleuchtung begangen. 


Großbritannien. 

London, 7, Mai, Die Tories rüſten fi von al: 
len Seiten zu einem hartnäckigen Kampf gez en die Mi⸗ 
niſter und deren Zollrductions⸗Vorſchläge. Die Weſt⸗ 
indiſchen Plantagen⸗Eigenthümer, die Kanadiſchen Holz: 
händler und die Engliſchen Grundbeſitzer haben eine völ⸗ 
lige Offenſivs und Defenſiv⸗Allſanz geſchloſſen. — Oberſt 
Sir Henry Pottinger iſt ſchon abgereiſt, um den Ka⸗ 
pitain Elliot in China zu erſetzen! er nimmt die aus: 
gedehnteſte Vollmacht zur Erledigung aller Differenzen 
mit. De offizielle Anzeige von der Abderufung Elliiot's 
dat hier, wie ſelbſt der minlſterjelle Globe ſagt, große 
Zufriedenheit erregt, weil man glaubte, daß er nicht 
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Energie genug befige, um die schwierigen Unterhandlun“ 
gen mit den Cpineſen durchzuführen. In der geſtrigen 
Unterdaus⸗Sitzung zeigte Lord John Ruſſell dieſe DH 
änderung an, die in der Leitung der Chineſſſchen Ange 
legenhelten vorgenommen worden. Zugleich erklärte der 
Minifter, daß die Engliſche Regierung die zwiſchen A 
pitain Elliot und dem Cßineſiſchen Kommiſſär abgeſchlol, 
ſene vorläufige Uebereinkunft, die übrigens auch, wie 
ſich jetzt zeige, von dem Kaiſer von China nicht ratiſt 
cirt worden ſei, im Allgemeinen nicht gebilligt habe; IM 
deß müſſe man erſt nähere Nachrichten über die Detailt 
abwarten; noch daure der Waffenſtiuſtand, es fei aber 
wohl möglich, daß die Feindſeugkeiten von neuem eröff⸗ 
net werden müßten. Auf dieſe Erk ärung iſt der Ther 
heute wieder um 10 pCt. im Preiſe geſtiegen. 

Aus den Fabrik⸗Bezirken gehen immer lautere Klagen 
über Mangel an Abſatz und daraus folgender Beſchrän⸗ 
kung der Arbeit ein; in mehreren Fabriken zu Hyde, 
Aſhton und andern Orten wird jetzt nur noch 4 Tag 
in der Woche gearbeitet, fo daß die Arkeiterklaſſe in die 
größte Noth geräth. a ö 

Frankreich. 

Paris, 7. Mai. (Privatmitth.) Die Vor⸗ und 
Competenzfrage deim Zuchtpolizeigericht von Tulle 
die Wiederaufnahme des Prozefſes, worin Madame 
v. Leautaud als Klägerin gegen Mode, Laf farge auf 
tritt, begann, wie Sie wiſſen, am 29. April und wurde 
auf Verlangen des DVertheidigers der Letztern wegen de⸗ 
ren Krankheit auf den 3. d. vertagt. An dieſem T 
begann nun die Debatte über dieſe Vorfrage, worgl 
Herr Lachaud als Vertheibiger der Angeklogten behaup 
tete, dieſelbe könne keinem abermaligen Urtheile unter 
worfen werden, weil fie bürgerlich tobt iſt. Her 
Coraly, Rechtsanwald der Mad. Leautaud, bekämpfte 
die Argumentation ſeines Gegners. Beide Advokaten 
behandelten ihre gegenseitigen Parteſen eden nicht mit 
vieler Schonung, und obwohl in der ganzen Verhand⸗ 
lung der Diebſtabl ſelbſt nicht erörtert wurde, begannen 
ſie doch das bereits erloſchene Intereſſe von neuem an⸗ 
zuregen. „Sie haben geſchworen, Herr Coral, ſagte 
der Vertheidiger der Angeklagten, daß Sie Mad. Leau⸗ 
taud durch die Anklage der Mad. Laffarge nicht unent⸗ 
ehrt laſſen werden, und wäre fie ſeldſt tobt, fo würden 
Sie ihrem Andenken die Schmach nachwerfen, die Sie 
der Lebenden vorbehalten; ich din überzeugt, daß iht 
Schwur ein gewiſſenhafter war; aber auch ich ſchwöte 
Ihnen, und Sie können meinem Schwur glauben, daß 
alle meine Anſtrengungen dahin zielen werden, Maria 
Capelle von aller Schuld rein zu zeigen.“ In einer 
andern Stelle giebt Herr Lachaud der Angeklagten und 
Verurtheilten Hoffnung, daß ihre Unſchuld bald an den 
Tag kommen werde und ihre gänzliche Rehabilitation 
nicht mehr ferne, wie ſchwarz auch ihr Horizont noch 
mit Wolken umzogen ſei. In feiner Replik ſpottet Hr⸗ 
Coralp dieſer Hoffnung und bemüht ſich nachzuweiſen, 
daß derlei Verſprechung das leidige Syſtem der Verthei⸗ 
digung von Anfang bis zu Ende der Sache geweſen 
und die Competenz des Tribunals außer allem Zweifel 
ſei. Bis heute find uns die Repliken des Staatsan- 
wolds und der Vertheidiger der beiden Parteien noch 
nicht zugekommen. Durch Eſtaffete jedoch iſt die Nach? 
richt bereits angelangt, daß dis Tribunal ſich in der 
Sitzung vom 4. für kompetent erklärt und die kontra⸗ 
diktoriſche Debatte auf den Monat Auguſt verlegt hat. 
Maria Copelle erſchien in beiden Sitzungen, und wie 
die Berichterſtatter melden, ſchien ihre Geſundheit voll⸗ 
kommen hergeſtellt; ihr Geſicht war heiterer als in den 
erſten Debatten, ein leichtes Embonpoint vermehrte dle 
Anmuth und die Harmonie ihrer Geſtalt und ihrer Züge, 
Wie bei den Aſſiſen iſt ſie ganz in Trauer, aber ſehr 
einfach gekleidet. Sie dat noch immer dieſelbe ruhige, 
fanfte, lächelnde Phyfiognomie, auf der ſich zuweilen 
Hohn und Zorn lagern. Ihr großes geiſtreiches Auge 
ſchwebt liedevoll (caressant) auf dem Publikum; allein 
ihre Züge und ihr Blck verändern und beleben ſich, ſe 
nachdem die in der Debatte ausgeſprochenen Worte füt 
oder gegen ſie gerichtet ſind. . 

Der Moniteur pariſien widerſpricht dem Ge 
rüchte, daß ein Büreau⸗Chef des Miniſteriums des In’ 
nern nach London abgereiſt ſei, um eine gerichtliche Wer’ 
folgung gegen die „Contemporaine“, wegen Fälſchung 
einzuleiten. Es fügt jenes Blatt hinzu, das Miniſte⸗ 
rium denke nicht im entfernteſten daran, eine Klage ge⸗ 
gen die fragliche Perſon anzuſtellen. 

Ein legitimiſtiſches Journal behauptet, es 
wäre die Abficht des Hofes geweſen, die größte Pracht 
bei der Taufe des Grafen von Paris zu entfalten; al’ 
lein noch am Tage vorher feiem die dereits getroffenen 
Anſtalten wieder abgeändert worden; es hätte nämlich 
der König am Sonnabend (I. Mai) ein anonyme 
Schreiben erhalten, welches ihn benachrichtigt habe, daß 
ihm den folgenden Tig eine große Gefahr drohe; gleiche 
Warnungen, von der nämlichen Hand geschrieben, w 
ren ihm auch an den Tagen vor den Attentaten Fies⸗ 
chi’s, Alibauds und Darmes zugekommen; nachdem der 
Miniſterratd von jenem Schreiden Keontniß erhalten, 
wäre bie Ordonnanz Über die Anordnungen der Feſtlich⸗ 
keiten ganz umgeändert worden. — Der König dat bei 
dem Maler Sebron ein Gemälde beſtellt, welches die 
Ceremonie der Taufe des Grafen von Paris bar 


Beten fol, — Bei dem Feuerwerke auf dem Qual 
rſoy find 15 Perſonen und darunter 7 ſebr ſchwer 
verwundet worden. Zwei von dieſen find bereits geſtor⸗ 
en und einer haben deide Beine abgelöſt werden müſ⸗ 
ſen. Es ſcheint, daß die Feuerwerker ſich einiger Mor⸗ 
tiers bedient hatten, die lange Zeit außer Gebrauch wa: 
zen, und deren Anwendung man bereits als gefährlich 
bezeichnet hatte. — Die franzöſſſche Akademie hat ge⸗ 
ern die Monthyon'ſchen Preiſe für das den Sit⸗ 
ten nützlichſte Werk vertheilt. Den erſten Preis von 
0 Fr. erhielt das Werk des Herrn Louis Reybaud: 
„Etudes sur les Reformateurs modernes;“ und 
der Adbé Dubourg 3000 Fr. für des Leben des Hrn. 
ardinal de Cheverus. N 
Der Prozeß gegen die Geſellſchaft „die Rache 
es Volks“ wird jetzt bald vorkommen. ie be⸗ 
ſteht feit 1839 und ihre Hauptſtifter find. die beiden 
italieniſchen Fluͤchtlinge Tozzoli und Rati. Ein ge⸗ 
wiſſer Raymond gehört ebenfalls zu den Chefs. Der 
weck des Clubbs iſt der Krieg der Armen gegen die 
Reichen, Raub und Mord. Im vorigen Jahre be⸗ 
gab ſich Raymond von Marfeille nach Montpellier, 
wo der Kaufmann Durand den Drohbrief erhielt, daß 
wenn er nicht ſchnell 50,000 Fr. hergebe, es ihm das 
Leben koſten würde. Dies fuͤhrte zur Entdeckung der 
ganzen Geſellſchaft. Raymond hatte den Brief ge⸗ 
ſchrieben und ein Corſe, Beuffi, ihn uͤberbracht. Die 
Inſtruktion hat auch zur Entdeckung einer anderen 
Geſellſchaft: „Die Freunde des Volks,“ geführt, 
welche aus Arbeitern, Studenten und Fluͤchtlingen 
beſteht. Wer in dieſe Geſellſchaft aufgenommen wer⸗ 


den wollte, wurde Nachts in einen Keller geführt, wo 


ſich die anderen Mitglieder verlarvt befanden. Dort 

mußte man auf zwei Dolche ſich zu allen Opfern be⸗ 

teit erklären und erhielt dann einen neuen Namen, 

wie Robespierre, Marat ꝛc. Drei und zwanzig Per⸗ 

ſonen find deshalb in Anklageſtand verſetzt. 
E Spanien. 

Madrid, 29. April. Man nimmt an, daß bereits 
Übermorgen die Abſtimmung über die Regentſchafts⸗ 
Frage erfolgen könne. Die Miniſter haben das Recht, 
den Tag derſelben feſtzuſetzen. Obgleich natürlich eine 
große Spannung über das zu erwartende Reſultat herrſcht, 
ſo bietet doch Madrid das Bild der größten Ruhe dar, 
und eine Unterbrechung derſelben ſcheint nicht zu be⸗ 
fürchten zu ſein. 

i Italien. 

Rem, 29. April. Graf v. Brühl, welcher heute 
die Ehre hatte, in einer Privat-Audienz von Sr. Hei⸗ 
1 0 75 empfangen zu werden, wird unverzüglich nach 

erlin zurückreiſen. Wir können ferner aus ganz ſiche⸗ 
rer Quelle berichten, daß die völlige Beilegung der Kölner 
Angelegenheit zur vollſtändigen Zufriedenheit deider Par⸗ 
teien in ſehr kurzer Zeit ſtatthaben wird. Es ſcheint, 
daß Monf. Gapaceini mit einer Sendung an den Erz⸗ 
biſchof zu Münſter von Sr. Heiligkeit deauftragt wor: 
den iſt. a (A. 3.) 

Osmaniſches Reich. 

Belgrad, 27. April. Das Wenige, was ich 
Ihnen Über die neuen Ereigniſſe mittheilen kann, ber 
zieht ſich entweder auf die entfernteren Provinzen oder 
auf Vorfälle in den an Serbien anſtoßenden Land⸗ 
ſchaften, das erſte beruht auf zweifelhaften Mitthei⸗ 
lungen, das zwelte auf den Berichten, welche die ſer⸗ 
biſchen Kommandanten der an der Grenze errichteten 
Obſervationscorps anherfenden. Der ganze von Norden 
Albanien, Macedonien, ja ſogar von Rumelien, 
ferner einzelne Gegenden von Bulgarien ſollen ge⸗ 
gen die türkifhen Paſchas zu den Waffen gegriffen 
baben oder in der größten Gährung begriffen ſein. 
Es iſt dies eine Revolution der Rajahs, d. i. der 
chriſtlichen Unterthanen der Pforte gegen das Gou⸗ 
vernement, worin ſich die chriſtlichen und mohamme— 
daniſchen Elemente ſcharf geſchieden und zwei entge⸗ 
gengeſetzte Lager bezogen haben. Es befteht daher in 
der gegenfeitigen Stellung kein Zweifel, wer Freund 
und Feind zu nennen ſei. Die Empoͤrung ſcheint 
vollkommen Organifier, und erſtreckt ſich, obwohl nicht 
aller Orten zum Ausbruch gelangt, über einen großen 
Theil der europaͤiſchen Türkei; doch ſcheinen diejeni⸗ 
gen zu weit zu geben, weiche von ihrer Verbindung 
mit theſſaliſchen und livadiſchen Bewegungen ſprechen. 
Daß die christlichen Geiſtlichen eine große Rolle da⸗ 
bei ſpielen, iſt gewiß, und erhellt ſchon aus dem ei⸗ 
genen Verfahren, das befolgt wird. Zwölf Apoſtel 
der Erhebung durchziehen das Land und fordern Alles 
auf zur Bekaͤmpfung des Halbmondes, zur Verherr⸗ 
lichung des Kreuzes. Sie durchwandern das Land 
mit einer Art Begeiſterung und ſprechen überall von 
der nun oder nimmer zu vollbringenden Eriöfung von 
dem verhaßten türkiſchen Joche. Einer diefer Send» 
linge, mit Namen Kepa, foll-diefer Tage hier ande: 
ſend geweſen fein, und mit mehreren hieſigen eutopäi⸗ 
ſchen Konſuln Unterredungen gehabt haben, worin er 
dieſelben zur Unterſtuͤtzung der Rajahs zu ſtimmen 
ſuchte; er ward jedoch von allen abgewieſen. Welche 
Auftegung dieſe Ereigniffe in den Gemüthern der 
Serben hervorgebracht, koͤnnen Sie leicht ermeſſen; 
jeder nimmt Partei für oder gegen die Pforte, für 
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oder gegen Rußland. Eben fo hört man die aben⸗ 
teuerlichſten Aeußerungen über Oeſterreich und England, 
über Frankreich und Preußen, und manche ſuchen ihr 
ren Gefühlen durch Schriften und Pasquille Luft zu 
machen. So ward dieſer Tage in der Nacht an die 
Thore der ruſſiſchen Konſular⸗Wohnung ein Aufſatz 
angeſchlagen und in mehreren Theilen der Stadt ver⸗ 
breitet, worin die ruſſiſche Politik mit den grellſten 
Farben als eine egoiſtiſche, zwar langſam, aber mit 
einer ſchrecklichen, Alles bedrohenden Conſequenz han⸗ 
delnde geſchildert wird. Und doch hoffen im Allgemei⸗ 


— u 


nen die unzufriedenen Parteien ſowohl hier, als in 


den entfernteren Provinzen gerade von Rußland Ab⸗ 


huͤlfe und Schutz. (A. 3.) 
. Afrika. 


Algier, 28. April. Der General: Gouverneur iſt 
den 22. in Begleitung der Herzoge von Nemours und 
Aumale aufgebrochen. Das Convoi, welches an dem⸗ 
ſelben Morgen ſich in Bewegung geſetzt, übertrifft an 
Bedeutung alle frühern. Die Escorte beftand aus 1800 
Mann. Das ſchlechte Wetter verhinderte das ſchnelle 
Vorrücken. Zu Algier hieß es, daß Abd⸗el⸗Kader eines 
oder mehre Bataillone nach franzöſiſcher Art uniformi⸗ 
ren werde, um dadurch die Ueberfäͤlle zu erleichtern. Es 
ſollen die Uniformen dazu aus Gidraltat kommen. Es 
heißt, der Erzdiſchof von Algier, Herr Dupuch, werde 
bei Veranlaſſung des Gefangenen⸗Austauſches mit Abd⸗ 
el⸗Kader zu Koleah eine perſönliche Zuſammenkunft ba⸗ 
ben. Der Emir ſoll ſeldſt dieſen Wunſch ausgedrückt 
haben. 3 


Lokales und Provinzielfes. 
Breslau, 13. Mai. Mit Bezug auf die in 
der Zeitung vom 12. d. Mts. enthaltene Anzeige, die 
Feier der goldenen Hochzeit des hieſigen Sattler⸗Gewerks⸗ 
Aelteſten Hennigeſchen Ehepaars betreffend, iſt noch 
nachträglich zu bemerken, wie dem greiſen Jubelpaare an 
ſeinem Lebens⸗Abende noch die Allerhöchſte Gnade zu 
Theil wurde, daß Se. Majeſtät unſer Allergnädigſter 
König in gewohnter landes väterlicher Huld geruheten, 
von dieſem Familien⸗Ereigniß Kenntniß zu nehmen, und 
demſelben in Allerhöchſtdero Namen durch des Königli⸗ 
chen Wirklichen Geheimen Raths und Ober⸗Präſidenten 
der Provinz Schleſien, Ritters ꝛc. Hrn. Dr. v. Merckel 
Excellenz, ein in den huldreichſten Worten lautendes Al⸗ 
lergnädigſtes Kabinets⸗Schrelden nebſt einem Gnaden⸗ 
Geſchenk gnädigft perſönlich zu überreichen. 


Theater. 

„Donna Diana, oder: Stolz und Liebe.“ 
Luſtſpiel in fünf Aufzügen nach dem Spaniſchen des 
Mo reto von A. Weſt. Dlle. Caroline Bauer, 
Donna Diana. Um den Anforderungen, welche dieſes 
Luſtſpiel an den darſtellenden Schauspieler wacht, zu ge⸗ 
rügen, iſt vor Allem eine Verleugnung des individuel⸗ 
len Charakters und ein Grad von Abſtraction nötdig, 
dis zu welcher ſich der Deutſche nur äußerſt ſelten zu 
erheben vermag. Es gehört ganz und gar die ſpaniſche 
Gluth der Leidenſchaft, welche als ächt aftikaniſche Mit⸗ 
gift ſogar in der böchſten Ekſtaſe der Liede in den tödt⸗ 
lichten Haß umſchlagen kann, und jener nationale 
Ernft, welcher auch das Spiel als eine Angelegenheit 
von größter Wichtigkeit betrachtet, dazu, um eine ſolche 
auf die Spitze getriebene und in allen Stadien gegzeich⸗ 
nete Caprice nicht lächerlich erſcheinen zu laſſen. Die 
Komik, ſowohl der angelegten Intrigue als auch der 
contraſtirenden Charaktere Diana's und Cäſor's iſt ſo fein, 
daß faſt für alle Rollen ungewöhnliche Talente erfor: 
derlich wären, wenn nicht die ganze Aufführung gleich⸗ 
giltig laſſen ſoll. Gewöhnlich wird nur die Rolle Donna 
Diana's größerer Aufmerkſamkeit gewürdigt und von 
bedeutenderen Künſtlerinnen dargeſtellt, da ſie allerdings 
nicht nur eine tiefere Kenntniß des weiblichen Charaf- 
ters im Allgemeinen erfordert, ſondern auch eine außer⸗ 
ordentliche Geſchicklichkeit in äußerer Repräſentation, 
welche verfehlt auch das ſchönſte Spiel verderben - würde. 
Dennoch find die Rollen Don Cäſar's und Perin's nicht 
minder wichtig, weil der Kampf zwiſchen ausbrechender 
Leidenſchaft, welche den erſteren jeden Augenblick eine 
Unbefonnenheit begehen läßt, und offectirter Gleichgiltig⸗ 
keit einen großen Aufwand von Darſtellungstalent erfor⸗ 
dert und ohne dieſes leicht in eine ſchwächliche und 
nervöſe Schäferfentimentalität ausartet. Perin, für ein 
ganzes Jahrhundert der Typus für alle Bedienten des 
Luſſiſplels, ſteht als Leiter und Lenker des Spiels zu: 
gleich außer demſelben. Ihm, welcher den Charakter 
feiner Gebieterin recht gut kennt, und das Ende mit der 
größten Zuverſichtlichkeit vorausſieht, machen feine. An: 
ordnungen nur Spaß, und ein faſt mephiſtopheliſcher 
Sarkasmus, verbunden mit jener bohnlächelnden Ironle, 
mit welcher er nicht allein Don Cäſar's Schwäche, ſon⸗ 
dern ſogar feine eigene Neigung zu Floretten betrachtet, 
machen dieſen Charakter zu einer der ſchwierigſten Auf⸗ 
gaben, welche ein Komiker im ernſten Gediete feiner 
Kunſt, wo der tiefe Humor nicht auf der flachen Hand 
liegt, zu löſen hat. — Olle. Bauer, bei ihrem Auf: 
treten ſchon mit Applaus empfangen, ließ die einzelnen 
Momente, in denen ſich die Leidenſchaft Dianen's ſtufen⸗ 
weiſe vom anfänglichen Erſtaunen über Cͤſar's Gleich⸗ 


giltigkeit durch alle Grade des Affects bis zum höchſten 
Gipfel des Zorns und Schmerzes ſteigert, mit einer 
Verſtändigkeit und Sicherheit vor uns vorübergehen, 
wie es nur ein ſo durchgebildetes Talent vermögend iſt. 
Aber auch in den höchſten Stadien ihres Zorns übers 
ſchritt ſie nicht einmal das Maaß, ja faſt möchten wir 
wünſchen, daß ſie ſich weniger gemeſſen und zuweilen 
etwas leidenſchaftlicher hätte halten mögen. Hr. Mo: 
fer (Don Cäfar) befeledigte nach unſern obigen Anſich⸗ 


ten nicht ganz, und hatte auch zugleich eine ſo eintönige, 


oft in ein ſörmliches Lispeln ausartende, Kanzel⸗Decla⸗ 
mation, daß ſie ſehr unangenehm auffiel. Dlle. Bauer 
wurde gerufen. 8 


Reibnitz, 10. Mai. Am Sonntag Zubilate 
waren es hundert Jahre, daß in dieſer Gemeinde wie⸗ 
der evangeliſch gepredigt ward, und eine ſeltne und er⸗ 
hebende Feier fand unter Gottes freiem Himmel an der⸗ 


ſelben Stelle, wo am Sonntag Judilate 1741 wieder 


die erſte Predigt gehalten worden war, und wo man 
eine Kanzel errichtet hatte, ſtatt. Unter Abfingung der 
geiſtlichen Wallfahrtslieder, die ſich aus der finſtern Zeit 
des Druckes von 1654, da die evangel. Kirchen von 
Ferdinand III. weggenommen wurden, dis 1709, da die 
Gnadenkirche erbaut ward, im Munde des Volkes, das 


damals Meilen weit nach einer evangel. Predigt reiſen 


mußte, erhalten haben, kam die Gaſtgemeinde Berthels⸗ 
dorf mit fliegenden Fahnen, geführt von ihrem Grund⸗ 
herrn, an, ward von der Gemeinde Reibnitz an der 
Gränze empfangen und unter Vortragung der von einem 
Reibnitzer Wohlthäter geſchenkten prachtvollen Jubel⸗ 
fahne (im Werthe von 25 Rthlrn.), entwickelte ſich nun 


der durch den Vortritt der jungen Mannſchaften und 


durch die Menge der feſtlich geſchmückten Jungfrauen 
impoſante, lange, lange Zug. Mehrere tauſend Men⸗ 
ſchen bedeckten den herrſchaftlichen Vorwerkshof, die Hoch⸗ 
ſtraße, die Bäume und naheliegenden Dächer. Man 
ſung mit Rührung daſſelbe von P. Petzold gedichtete 
Lied, das man vor 50 Jahren an derſelben Stelle ge⸗ 
ſungen. Herr P. Dr. Herold beſtieg darauf die Kan⸗ 
zel, und ſprach, von Allen deutlich vernommen, auch 
von den zahlreich anweſenden Katholiken gern gehört. 
Nach einer ſehr gut exekutirten Feſtmuſik brachte Herr 
P. Thomas aus Kemnitz die Grüße der Nachbarge⸗ 
meinde, fo wie der Verſtorbenen dar (vor 100 Jahren 
hielt nämlich fein Vorfahr, PD. Großmann aus Alt 
Kemnitz den erſten Gottesdienſt in Reibnitz) und nun 
zog man unter dem Liede: „Nun danket Alle 
Gott!“ in die nahe Kirche. Die Glocken des katho⸗ 
liſchen Kirchthurms läuteten dazu. 
Reibnitz nur einen kathol. Wirth, und der Grundfag 
der Duldung und gegenſeitigen Liebe iſt in unſern Thä⸗ 
lern beiden Confeſſionsverwandten fo tief eingeprägt, daß 
daran Niemand Anſtoß nimmt. Drei Veertheile der 
herbeigeſtrömten Menſchenmaſſe fanden in der Kirche kei⸗ 
nen Platz, in welcher Herr P. Haupt ein heizliches 
Dankgebet am Altare, Herr P. Roth eine ergreifende 
Anſprache an feine ehemalige Gemeinde, Herr P. Dihm 
im Namen der Spiller- Nachbargemeinde eine ſehr 
anſprechende Gratulationsrede, und der Ortsgeiſtliche die 
Jabelpredigt hielt. Eine faöne Feſtmuſik von Reißiger 
macht dem Geſchmack des Dirigenten und dem in un⸗ 
ſerm Gebirge berrſchenden Sinn für Muſik alle Eyre. 
Zwölf Geiſtliche von Nachbargemeinden bezeigten durch 
ihre Gegenwart die Theilnahme der ganzen Gegend an dieſem 
erſten Jubelfeſte der Gewiſſensfreiheit u. Religionsduldung in 
unſerm Tal, die uns Niemand wieder nehmen ſoll. Die Ge⸗ 


meinde Reibnitz aber iſt mit einem ehrenvollen Bei⸗ 


ſpiele den nachfolgenden Gemeinden vorausgegangen, 
die nun hoffentlich nicht werden zurückbleiben wollen. 


Der edle Grundherr, Herr Graf v. Breßler, hat 


das ſeltene Feſt durch die großmuͤthige Gabe einer 
koſtbaren aͤchtſammtnen Kanzel- und Altarbekleidung 
mit ſchwerer Goldſtickerei, an der Vorderſeite des Al⸗ 
tais die goldenen Worte weiſend: „Friede ſei mit 
Euch!“ wahrhaft verherrlicht. Der Ortsgeiſtliche hat 
der Kirche durch ein Oelbild in größter Lebensgroͤße, Dr. 
Martin Luther, von der Meisterhand der Herrn P. 
Kühn, eine eden ſo werthvolle als entſprechende Lie⸗ 
besgabe dargebracht. Die Liebe ſeiner Gemeinde hat 
ſich eden dadurch auf das Sprechendſte bewährt, daß 
es ihm gelungen ift, Folgendes durch dieſelbe auszu⸗ 
führen: 1) mittelſt einer Sammlung freiwilliger Bei: 
träge aus der Gemeinde Rribnig (80 Relr.) die Or⸗ 


gel in Weiß und Gold neu zu ſtaffiren, was der N 


Staffirer Sturm aus Kaiſerswaldau ſehr geſchmack⸗ 
voll ausgefuhrt hat. 2) Durch freiwillige Gaben von 
Seiten der Gemeinde Berthelsdorf (40 Rthlr.) 
silberne Armleuchter anzuſchaffen. 8) Mittelſt einer 
Sammlung unter der erwachſenen Jugend beider Ge⸗ 
meinden (gegen 50 Rthlr.) einen ſehr ſchoͤnen gläͤſer⸗ 
nen Kronleuchter zu erzielen, welcher der an ſich ſchon 
fo freundlichen Kirche zur wahren Zierde gereicht. 
Außerdem wurde aus dem Kirchenaͤrario: 4) die Or⸗ 
gel von Herrn Großmann fehr gut keparirt und 5) 
ein Satz vorzuͤglich ausgefallener, in Leipzig gefertig⸗ 
ter Poſaunen angeſchafft. Ferner verehrte 6) Herr 
Ritterguts⸗Beſitzer Gedhard in Berthelsdorf einen 
albernen Krankenkommunionkelch, und einzelne Wohl⸗ 


Aber es giedt in 


thaͤter aus Reibnitz ließen 7) den Taufſtein neu ſtaf⸗ 
firen und die Orgel mit Vaſen verzieren. Diefer ächt 
chriſtliche, kirchliche Sinn verdient alle Anerkennung, 
noch mehr die Sittlichkeit der Gemeinde, die Ernſt 
und Anſtand während der ganzen Jubelfeier bewieſen 
hat, ſo daß an dieſem und den darauf folgenden 
Abenden kein Betrunkener bemerkt worden iſt. — 
Eine Gabe für Aue iſt das 88 Seiten lange Jubel: 
Schriftchen des Herrn P. Herold, welches bei Herrn 
Waldow für 7% Sgr. zu haben iſt und von Jedem 
geleſen zu verdient, wer die genaueſten Spezialitäten 
der Wegnahme unſerer evangeliſchen Kirche im Jahre 
1654, ſo wie intereſſante Briefe und Urkunden Fried⸗ 
ichs des Großen und jener für Schleſien fo hoch⸗ 
wichtigen Zeit nicht ungern lieſet. 


Gleiwitz, 30. April. Der geſtrige Tag war als 
der Stiftungs-Judeltag des hieſigen Königlichen 
Gymnaſiums nicht nur für dieſe böhere Lehr- Anſtalt, 
ſondern auch für die Stadt und Umgegend überhaupt 
ein höchſt dedeutungsvolles Feſt. Denn nachdem frühere 
Verſuche, hier ein Gymnaſium zu errichten, fo vergeb⸗ 
lich geweſen waren, daß, wie es in dem amtlichen Be⸗ 
ſchetde hieß, auch in Zukunft an die Ausführung einer 
ſolchen Idee nicht zu denken fei, fo gelang es doch fpä= 
ter den wieberholten und kräftigen Vorſtellungen des 
Erzprieſters Siegmund in Pilchowitz und den Be 
mühungen des um das ſchleſiſche Schulweſen ſo ver⸗ 
dienten Prälaten Skeyde, daß hier eine Anſtalt ges 
gründet wurde, welche vor 25 Jahren am 29. April 


1816 eröffnet und von der weiſen Fürſorge der höchſten 


Behörden treff ich gefördert, viel dazu beigetragen hat, 
Gleiwitz aus ſeiner Unbedeutſamkeit heraus und in die 
Reihe der betriebſamſten Mittelſtädte Schleſiens zu ers 
heben, fo wie die Kultivirung Oberſchleſiens im Allge⸗ 
meinen zu befördern. Anfangs hatten ſich 95 Schüler 
eingefunden, welche ſich aber bald dis auf 119 vermehrten, 
die in 3 Klaſſen eingetheilt waren; bei dem Beginne 
des Schuljahres 1818/19 teſtand das Gymnaſium ſchon 
aus 6 Kloſſen, welche nach den dem Referenten vorlies 
genden Programmen der 25 Jahre durchſchnittlich 303 
Schüler zählten, wobei freilich nicht zu überſehen iſt, 
daß die Frequenz im Anfange natürlich weit geringer 
war und alfo auf die letzteren Jahre eine größere Schü: 
lerzahl zu rechnen iſt. 269 Schüler haben in diefem 
Zeitraume die Abiturienten-Prüfung beſtanden, und 
wie viele von dieſen und den uͤbrigen ehemaligen Zög⸗ 
lingen des Gleiwitzer Gymnaſiums find nun ſchon im 
Dienſte des Staates und der Kirche oder wirken in 
Privatverhaͤltniſſen zum allgemeinen Beſten! Die Bir 
bliothek, welche bei Eröffnung des Gymnaſiums kein 
Buch hatte, beſitzt gegenwärtig ſchon 5625 Bände für 
die Lehrer und 3046 Bände zum Gebrauch der Schü⸗ 
ler. Eben ſo reichhaltig ſind die Apparate für Phyſik 
und Naturgeſchichte, Geographie, Geſang und Zeichnen. 
Das Gymnaſium zeichnet ſich durch ſeine freundliche 
Lage aus, da es außerhalb der Stadt liegt, und befigt 
einen ſehr geräumigen, von Baumreihen umgebenen 
Spielplatz, welcher den Schülern in den Freiſtunden zur 
Erholung dient. Da aber die Lehrzimmer für die große 
Schülerzahl und die Lokale für die Bibliothek und die 
übrigen vorhandenen Lehrmittel viel zu beſchränkt ſind, 
ſo war es für das Gymnaſium keine geringe Freude, 
daß an demſelden Tige der Herr Direktor Dr. Kabath 
den Inhalt eines eben eingegangenen Schreibens des 
Königlichen Hochpreislichen Provinzial-Schul⸗Kollegiums 
bekannt machte, wonach Hocddaſſelbe erklärt, daß der 
von dem Direktor vorgeſchlagene Plan zum Bau eines 
neuen Klaſſenhauſes und Prüfungsſaales nun genehmigt 
und die nöthigen Zeichnungen und Koſtenanſchläge fo: 
bald als möglich einzureichen ſeien. Nach Beendigung 
des Baues ſollen dann auch einige Parallelklaſſen ein: 
gerichtet werden, welche gewiß auch recht zahlreich wer⸗ 
den beſucht ſein. Mit vollem Rechte wurde daber die⸗ 
fer Freudent ig des Vormittags durch feſtlichen Gottes⸗ 
dienſt, des Nachmittags durch einen Spazierg ng in die 


Theater ⸗Repertofre. 
Freitag: „Das Räuſchchen.“ Luſtſpiel in 4 
Akten von Bretzner. Wilhelmine, Olle. 
Bauer, vom Königlichen Hoftheater zu 
Dresden, als Gaſt. . 
Sonnabend: „Jadeſt.“ Luſtſpiel in 1 Akt. 
Parks „Die Leibrente.“ Schwank in 
Akt von Malti. Zum Beſchluß: „Der 
unterbrochene Polter-Abend.“ Komiſches 
Ballet in 1 Akt, von dem K. Balletmeiſter 
Hoguet, für die hieſige Bühne eingerichtet 
vom Balletmeiſter Hrn. Helmke. 
Verbindungs = Anzeige. 
Als ehelich verbunden een fi theil⸗ 
nehmenden Freunden und Verwandten: 
E. Dabiſch, Paſtor. 
Blanka Dabiſch, geb. 


Seeliger. Das am 9. Mai d. J. früh um 8 uhr hier⸗ Lingert e Prei 
£ 5 . 237 8 chtet. Die Preiſe find: für ein einzel: 
Strehlig, den 10, Mai 1841 a ſelbſt erfolgte Ableben ua? 2505 9 — Bad 5 Sur, = Abonnement zu 6 Bil: 
Verbindungs- Anzeige. Bruders und Schwagers, „Landes- lets 4 Sgr., bei 30 Billets noch billiger, 


den 13. Mai 1841. 


effler, geb. Schmarbeck 
* ar effle f a 


r, 
Kgl. Stadtgerichts⸗Salarien⸗Kaſſen⸗Aſſiſtent. 


wandten und 
Jauer, den 


— 


Verbindungs⸗Anz eige. 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 


Breslau, im Mai 1841. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die am Sten d. Mts. zu Berlin erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau Ma⸗ 
thilde, geb. Rother, verwittw. 
Philipp, von einem muntern Töchterchen, 
beehre ich mich, hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Leipzig, den 10. Mai 1841. 

Der Buchhändler Dr. Richter, 


Todes⸗Anzeige. 


0. Mai 1841. 
Die hinterbliebenen Geſchwiſter und 
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ſogenannte Neuewelt, einem freundlichen und geräumis 
gen, in der Nähe der Stadt gelegenen Vergnügungs⸗ 
Orte, unter froher Theilnahme vieler, ſelbſt auswärtiger 
Gäſte und durch das ſchönſte Wetter begünſtigt, mit 
dankbarer Erinnerung en die Stifter und Erhalter des 
Gymnaſiums gefeiert. (Oberſchleſ. Wand.) 


Lubſchau (im Lublinitzer Kr.), 1. Mai, Des mor⸗ 
gen eintreffenden Sonntages wegen, haben die in der 
hieſigen Parochie lebenden Kampfgenoſſen von 1813/15, 
durch patriotiſche Gefühle beſeelt, aus eigenem Antriebe, 
heute für die in der denkwürdigen Schlacht dei Lützen 
am 2. Mai 1813 gefallenen Brüser, eine Gedächtniß⸗ 
Feier veranſtaltet, um für deren Seelenruhe zu deten 
und zugleich dem Höchſten für ihre Erhaltung zu dan⸗ 
ken. Ihnen haben ſich Soldaten aus allen Truppen⸗ 
gattungen angeſch'oſſen und dem Gottesdienſt in der 
Kirche beigewohnt. Die Kirche war wie an einem gro⸗ 
ßen Feſte mit Andächtigen vollgedrängt und in deren 
Mitte die Tumba aufgeftelle. Nach einer ſehr rühren⸗ 
den Predigt des Hrn. Ortspfarrers war das Traueramt, 
worauf dann ſaͤmmtliche Soldaten, in beſter Ordnung 
und Eintracht, gemeinſchaftlich gefrühſtückt, und der wich⸗ 
tigen Feldzüge für König und Vaterland gedenkend, und 
einander die Hände relchend, ſich mit den Worten: daß 
fie, wenn es Noth thaͤte, nochmals ihre letzten Kräfte 
dem Vaterlande zu opfern bereit ſeien, getrennt haben. 

Mannichfaltiges. 

* Berlin, 11. Mai. (Privatmitth.) Sie haben 
von mir einige Notizen über die jetzt hier anweſende it a⸗ 
lieniſche Operngeſellſchaft gewünſcht und ich will 
jetzt, nachdem fünf Vorſtellungen ſtattgefunden haben, 
nicht länger ſäumen, mein Ihnen gegebenes Verſprechen 
zu erfüllen. Bevorworten muß ich, daß ich zwar häu- 
fig italieniſche Sänger, und zwar vom erſten Range, 
aber niemals eine italienifhe Oper gehört hatte, daß ich 
daher zu meinen Vergleichen vorzugsweiſe bekannte Mit⸗ 
glieder der deutſchen Oper wählen muß. Da ſich in⸗ 
deſſen die Mehrzahl der Leſer Ihrer Zeitung in demſel⸗ 
ben Felle befinden wird, fo hoffe ich um ſo verſtändli⸗ 
cher zu fein. — Die von der Königſtaͤdtiſchen Theater⸗ 
Direktion engagirte italieniſche Operngeſellſchaft, welche, 
wenn ich nicht irre, vorzugsweiſe in Turin domicilirt, 
ſollte ſchon im vorigen Sommer in Berlin erſcheinen, 
der plötzliche Tod des bochfeligen Königs verhinderte aber 
ibre Hierherkunft. Indeſſen haben wir durch dieſen 
Aufſchub nichts verloren, da die Geſellſchaft jetzt ganz 
vollſtändig iſt, und — wenn gleich die Künſtler nicht 
die Löwen Namen Lablache, Rubini, Tamburini ꝛc. füh⸗ 
ren, — aus ausgezeichneten Mitgliedern beſteht. Im 
Allgemeinen müſſen wir von vorn herein anerkennen, 
daß der Vortrag der italienifchen Sänger zarter, mehr 
nüaneirt und gefühlvoller iſt, als die deutſche Oper ſel⸗ 
bigen uns bietet. Das Spiel iſt mehr ineinandergrei⸗ 
fend, ausdrucksvoll und leidenſchaftlich — man fühlt 
mit einem Worte die Abſtammung der Darſteller aus 
dem Lande der Muſik und der dramatiſchen Kunſt. Bis 
jetzt haben wir Lucrecia Borgia, Gemma die Vergy und 
den Barbier von Sevilla geſeßhen. Die erſte und die 
leggenannte Oper find bekannt, Gemma die Vergy war 
für uns neu. Die erſten zwei Vorſtellungen der Luere⸗ 
tia ſprachen wenig an. Es hatte ſich zwiſchen den Dar⸗ 
ſtellern und der Kapelle noch kein Verſtändniß gebildet; 
die Kapelle gab den glühenden und auf dem neuen Ter⸗ 
rain fremden Italienern nicht genug nach und ſo mußte 
der Erfolg ziemlich zweifelhaft bleiben. Günſtiger ſtellte 
ſich das Verhältniß ſchon dei der Gemma, einer neuern 
Oper von Donizetti, welche auch als muſikaliſches Kunſt⸗ 
werk von den birfigen renommirteren Kunſtverſtändigen 
ein beifälliges Urtheil erfahren hat. Den vollkommen⸗ 
ſten Triumph errangen die Italiener aber dei der am 
Sten d. M. ſtattgefundenen erſten Vorſtellung des Bar: 
bier. Der Andrang des Publikums war fo groß, daß 
das Königſtädtiſche Theater noch ein Mal ſo viel Raum 


— 


hätte bieten müſſen, um die Zahl der Einlaß Begehren⸗ 


den aufzunehmen. Herr Pattrinieri erregte als Fi⸗ 


P. Wurm, 
Erneſtine Peifer, 


6 Billets 1 Rthlr. 6 Sgr., 
noch billiger. 


eweſenen nichts zu fordern; 


aus Berlin. 


Die 


Heute Freitag den 


Schwäger. 
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Die Wannenbaͤder 
in meiner Anſtalt (Flußwaſſer), 24 an der 
Zahl, in den elegant eingerichteten Kabinets, 
habe ich zu egalen Preiſen ermäßiget: 
einzelnes Bad 7 Sgr., ein Abonnement zu 
bei 30 Billets 


Die Bedienungen in den Bädern haben 
es wird der Güte der 
Badegäſte überlaſſen, ob fie bei ganz beſon⸗ 
derer Auſmerkſamkeit denſelben eine Kleinig⸗ 
keit zukommen laſſen wollen, und dringend 
bittet Unterzeichneter, ihm jede etwanige Zu: 
dringlichkeit gefälligſt mittheilen zu wollen. 


Flußbaͤder 


ind ſämmtlich zur Aufnahme der Badenden 


Kroll. 


14. Mat c, giebt ein 
gut beſetztes Muſikchor im Zahnſchen Lokale 


Konzert inlad 
zert, wozu ergebenſt Hagemann 45 


et: 


garo gleich mit der erſten großen Arie allgemeinen 65 
tbuſtasmus. Die Herren Savio und Negri — 4 
Bartolo und Baſil — waren höchſt komiſch, mit einem 
Wort, es erfolgte ungemeiner, in den Annalen der Kö 
nigſtadt noch nicht da geweſener Applaus und wiederhol 
ter allgemeiner Hervorruf ſaͤmmtlicher Darſteller. — 
Signora Forconi — die Roſine — beſitzt eine ſeht 
angenehme biegfame Stimme dei vollkommen ausgebil⸗ 
deter Technik. Ihre Triller und Coloraturen ſind ſau⸗ 
ber, und es bleibt nur der Wunſch übrig, daß ihre 
Stimme in den hohen Tönen weniger ſchneidend fein 
möchte. Der erſte Tenor, Vitali, erinnert lebhaft an 
Bader in feiner Blüthenzeit. Anderer, ganz eigenthum⸗ 
licher Art, iſt die Stimme des zweiten erſten Tenors, 
Roſſi. Der Ton iſt etwas ſchreiend, woran man ſich 
gewöhnen muß. Dabei bleibt Herr Roſſi aber einer der 
beſten Tenore, welche hier in neuerer Zeit aufgetreten, 
ſeine Stimme umfaßt ziemlich zwei Octaven, die Ver⸗ 
bindung zwiſchen Bruft: und Kopfton iſt vollkommen 
ausgebildet, und er befigt neben dieſen ſchönen Mitteln 
eine hübſche Figur und ſpielt rund und ausdrucks⸗ 
voll. Der erſte Baſſiſt, Herr Zucconi, eint 
der ſchönſten Männer, welchen ich je geſehen, beſitzt eine 
treffliche, glockenteine Stimme, und zeichnet ſich durch 
beſonnenes, rundes und ausdrucksvolles Spiel aus. 
Er würde ſich mit Spitzeder vergleichen laſſen, nur 
iſt feine Stimme kraͤftiger. — Ueber die anderen 
Mitglieder und namentlich Über die zweite erſte Suͤn⸗ 
gerin, welche wegen einer Krankheit noch nicht auf⸗ 
treten konnte, ſchreibe ich Ihnen ſpaͤter, jedenfalls 
nach der erſten Aufführung vom Don Juan, welche 
vorbereitet wird und worauf ſich alle hieſigen Muſik⸗ 
liebhaber ungemein freuen. — Als ſonſtige Theater⸗ 
Neuigkeiten theile ich Ihnen mit, daß Kunſt, Va⸗ 
ter und Sohn, hier eingetroffen ſind, und ſich um 
Gaſtrollen beim Hof- Theater bewerben; ferner, daß 
von Sommerfeldt, Redakteur der Theater⸗Zei⸗ 
tung, verſtorben fein ſoll, und daß Madame Peroni⸗ 
Glaßbrenner — welche kurzlich mit vielem Er⸗ 
folge in den Rollen der Fräulein v. Hagn am Hof⸗ 
Theater gaſtirte — eine Kunſt⸗ oder Engagements⸗ 
Reiſe antreten und dabei auch Breslau berühren wird. 
Sie wäre nach meiner Anſicht keine ſchlechte Acquiſi⸗ 
tion für Ihte Bühne. E. N. 

— Die engliſche und auswärtige Bibel⸗Geſellſchaft 
hat im verwicheneu Jahre über 400,000 Bibeln ver⸗ 
theilt, und über 101.000 Lſtr. eingenommen. 

— In Gent iſt dieſer Tage der Neſtor der europäi⸗ 
ſchen Gefangenen, ein gewiſſer Peter Joſ. Soete, 80 
Jahre alt, geſtorben. Latude und der Graf de Lorge 
ſchmachteten 32 Jahre lang in der Baſtille. Soete 
aber war über 60 Jahre im Arreſthauſe zu Gent ein⸗ 
geſperrt. Wegen der Ermordung eines jungen Mäd⸗ 
chens wurde er im Jahre 1778 zum Tode verurtheilt, 
welche Strafe die Kaiferin Maria Thereſia in die einer 
lebens aͤnglichen Gefangenſchaft umwandelte. Der Het: 
man der doniſchen Koſaken, Graf Biſchaloff, der 1814 
ſein Generalquartier in Gent hatte, gab ihm die Frei⸗ 
heit; weil er aber keine Unterhaltungsmittel beſaß, bat 
er um die Wohlthot, in baffelbe Gefuͤngniß zurückgeführt 
zu werden, eine Bitte, die ihm auch gewährt wurde. 

— Am 4. Mai brach ein Gewitter über Brüf⸗ 
ſel aus, das ſich weit ausgedehnt und in mehren Ort⸗ 
ſchaften ſchreckliche Verwüſtungen an Häuſern, Feldern 
und Gärten angerichtet hat. Häufer und Mauern wur: 
den umgeſtürzt, Häuſer, Ställe und Scheunen unter 
Waſſer geſetzt, Schafe, Schweine und fogar Pferde durch 
den Strom fortgeriſſen. Zu Floreffe, auf der Straße 
von Namur, wurden drei Kinder, ein Mädchen von 17 
Jahren, und zwei Knaben, einer von 13, der andere 
von 8 Jahren, unter den Trümmern eines Hauſes bes 
graben. Der Blitz ſchlug an mehren Orten ein und 
legte einige Gebäude in Aſche. 
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en 
Die Kunstausstellung in 
den Sülen der Schlesischen Gesell- 
schaft für vaterländische Kultur 
ein (Blücherplatz im Börsenhause) ist 
8 täglich von 9 Uhr früh bis 6 Uhr 
Abends (Sonntags erst von 11 Uhr 
& ab) geöffnet. Eintrittspreis 5 Sgr. 
Katalog 2%, Sgr. 
Goose 02000009 
Offener Poſten. 

Der biefige, mit einem jährlichen Einkom⸗ 
men von 120 Rtlr. und 4 Klaftern Holz re: 
munerirte Raths Kanzliſten⸗Poſten iſt erledigt. 
Anſtellungs⸗Berechtigte und qualificirte Bewer⸗ 
ber wollen bis zum Iſten Juni d. J. ihre 
diesfälligen Geſuche bel uns einreichen. 

Ziegenhals, den 4. Mal 1841. 

Der Magiftrat. 

Zwei Viertel ⸗e fe 9 6490 

Zwe »Looſe Nr. 46490 c. d. äter 
Klaſſe Saſter Lotterie ſind verloren gegangen, 
und warne Jeden vor deren Ankauf. 
Breslau, den 13. Mat 1841. 


Mohr, 
Mit einer Beilage. 


—— en. 


Bei Graf, Barth u. Comp. in Bres⸗ 
lan, — ben © 20, pi haben: 


Ed. J. Alberti's neueſtes 
0 
deer Anweiſung, in Geſellſchaften und in al⸗ 
Verhältniſſen des Lebens höflich und an⸗ 
An eſſen zu reden und ſich anſtändig zu be⸗ 
gen; enthaltend Glückwünſche und Anre⸗ 
sen zum Neujahr, an Geburtstagen und 
gamensfeften, bei Geburten, Kindtaufen und 
datterfchaften, Anſtellungen, Beförderun⸗ 
ad Verlobungen, Hochzeiten, Heiraths⸗An⸗ 
ge; Einladungen aller Art; Anreden in 
eſellſchaften, beim Tanze, auf Reiſen, in 
Lace erpalenſſen und bei Glücksfällen; 
elleidsbezeigungen ꝛc. und viele andere Com⸗ 
Nimente mit den darauf paſſenden Antwor⸗ 
en. Nebſt einem Anhange, enthalteud die Res 
1 des Anſtandes und der feinen Lebensart. 
Etui: Ausgabe mit Goldſchnitt. 12. geh. 
12 Ggr. 


Gutsmuths: Der praktiſche 


Hefenfabrikant, 
oder gründliche Anweiſung, nicht allein die 
dolländiſche Preßhefe nach einer verbeſſerten 
thode zu fabriciren, ſondern auch die be⸗ 
Ren Arten flüffiger Hefen für die Weiß bäcke⸗ 
ei auf leichte Weiſe mit wenigen Koſten ſich 
zu jeder Zeit ſelbſt anzufertigen. Nebſt Mit⸗ 
ellungen der beſten Recepte zur Bereitung 
uſtlicher Gährungsmittel für die Brannt⸗ 
Brennerei. Ein nöthiges Hülfs buch für 
ber erbtreibende in dieſem Fache, Hefenhänd: 
er, ſo wie für Landwirthe, die ihren Hefen⸗ 
edarf oft aus der Ferne beziehen müſſen. 
Dritte Auflage. 8. geh. Preis 12 Ggr. 
—— Emmen 


0 Im Verlage von G. Baſſe in Quedlin⸗ 
urg iſt ſo eben erſchienen und zu haben in 


G. P. Aderholz Buchhandlung in Bres⸗ 
1 8 m Terck in hen und I. Gerloff 
els: 


Vollſtändiger Kommentar 


zur revidirten 


Staͤdte⸗Ordnung 


vom 17. März 1831. 
Nit beſonderer Rückſicht auf die, dieſelbe er: 
ganzenden und erläuternden Geſetze, Reſcripte 
und Verordnungen und nach einer mehrjäh⸗ 
rigen praktiſchen Erfahrung bearbeitet von 
J. G. Blumſchein, 
2 Thle. 1¼ Rthl. 


Ueber den Betrieb der 


Hohoͤfen, Cupoloͤfen, 
Friſchfeuer u. Schmiedeeſſen 


mit erhigter Gebläſeluft, und über die An⸗ 
wendung von Stichheerden bei den Eiſen⸗ 
Hohöfen. Von 
Carl Hartmann: 
6s Heft. Mit 2 lithograph. Tafeln. 
gr. 8. 1 Rthl. 5 Sgr. 


Das Preuß. Baurecht. 


Nach den beſten Hülfsquellen für Juſtiz⸗ und 

Polizeibehörden, Juſtiz⸗Kommiſſarſen, Baube: 

amte, Bauherren und Bauhandwerker bear⸗ 
beitet von 


J. F. Kuhn. 


8. 25 Sgr. 


Der Tiſchler 


wie er ſein muß. 

Oder: gründliche Anweiſung, auf welche Weiſe 
— Tiſchter alle feine Arbeiten fo anfertigen 
pr‘ daß dieſerden den Anforderungen der 
en Zeit in 2 Hinſicht entſprechen. 

on 

Kin 21 ar dun. 
it 2 
8. 25 Sg, dungen. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

In Gale des § 137 seg. Wit. 17, 
Theil 1. des allgem. Landrechts in Verbin⸗ 
ung mit § 141 a. a. O., wird den no 
unbekannten Gläubigern der, am 21. Sep⸗ 
tember 1839 zu Jacobskirch verſtorbenen 
verwitweten Paſtor Schreiber, Chriſtia⸗ 
ne Elifabet, geb. Ritter, die bevorfte: 
bende Theilung des von derſelben hinterlaſ⸗ 
ſenen Nachlaſſes hiemit öffentlich bekannt ge⸗ 
macht, um ihre etwaigen Forderungen an den⸗ 
felben in Zeiten und binnen längſtens drei 
Ronaten, vom Tage der erſten Einrückung 
dieſer Bekanntmachung angerechnet, zu den 

achlaßakten oder bei dem Testaments - Boll: 
ſrecker, Gursbefiger Richter auf Jatobskiech 
anzuzeigen und zu beſcheinigen; widrigenfalls, 
nach Ablauf dieſer Friſt, die etwanigen Erb⸗ 
ſchafts „Gläubiger ſich an jeden Erben nur 
dach Verhältniß feines Erbtheils halten kön⸗ 
nen. Glogau, den 27. April 1841. 

Königl. Ober: Landes Gericht. 

II. Senat. 


. 
Beilage zu J 111 der Breslauer Zeitung. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung, nachſtehender Verpflegungs⸗ 
Gegenſtände für die im Monat Auguſt d. J. 
zu Regiments und Brigade ⸗ Uebungen ſich 


m p lim 2 n tir b u ch. vereinigenden Königl. Truppentheile des ten 


Armee⸗Corps, und zwar: 
1) für eine Infanterie⸗Brigade 
„bei Goldberg. 
19,685 Stück Brote à 6 Pfd., und 
6 Wispel Hafer, 
19 Centner Heu, 
3 Schock Stroh. 
2) Für eine Jufauterie⸗Brigade 
bei Liſſa und Frauſtadt. 
17,145 Stück Brote à 6 Pfd., 
5 Wispel Hafer, 
16 Centner Heu, 
2 Schock Stroh. 
3) Für eine Kavalerie⸗Brigade 
- bei Guhrau. 
8,218 Stück Brote à 6 Pfd., 
223 Wispel Hafer, 
750 Centner Heu, 
89 Schock Stroh. 
4) Für eine Kavallerie⸗Brigade 
bei Haynau. 
5,406 Stück Brote à 6 Pfd., 
166 Wispel Hafer, 
483 Centner Heu, 
60 Schock Stroh. H 
5) Für eine Kavallerie- Brigade 
bei Lüben. 
5,496 Stück Brote a 6 Pfd., 
150 Wispel Hafer, 
483 Centner Heu, 
60 Schock Stroh. 
6) Für eine Kavallerie Brigade 
bei Steinau. 
2,080 Stück Brote à 6 Pfd., 
59 Wispel Hafer, 
184 Centner Heu, 
23 Schock Stroh 
ſollen in Entrepriſe ausgegeben werden, und 
haben wir zu dieſem Behufe einen Ausbie⸗ 
tungs⸗Termin auf den 
7. Juni c. Vormittags 9 uhr 
in Glogau vor unſerm Deputirten, Aſſeſſor 
Meſſerſchmidt, anberaumt. 
Kautionsfähige unternehmer haben ihre Of⸗ 
ferten bis dahin ſchriftlich und verſiegelt sub 
rubro „Verpflegungs⸗Offerte“ auf dem 
Königl. Proviant⸗Amte daſelbſt perſönlich ab⸗ 
zugeben, und, nach Befinden der Umſtände, 
Vorbeſcheidung zu gewärtigen. i 
Die Lieferungs⸗Bedingungen können im Ter⸗ 
mine ſelbſt und auch 14 Tage vorher bei den 
Königl. Proviant⸗Aemtern zu Glogau, Bres⸗ 
lau, Berlin, Cüſtrin, Poſen, Bromberg und 
bei der Königlichen Magazin⸗Verwaltung zu 
Schweidnitz täglich eingeſehen werden, und 
wird hier nur noch bemerkt, daß Unternehmer 
zur Stelle den 10ten Theil des Lieferungs⸗ 
Werths baar oder in Staatspapieren zu de⸗ 
poniren haben. . 
Poſen, den 9. Mai 1841. 
Königl. Intendantur V. Armee⸗Corps. 
v. Bünting. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Bedarfs an Viktualien 
für die in dieſem Herbſte in der Gegend von 
Liegnitz zur großen Uebung ſich verſammelnden 
Königl. Truppen des öten Armee⸗Corps, und 
zwar: . 

139,689 Portionen od. 69,842 Pfd. Rindfleiſch, 
38,100 19,050 „ Hammelfl., 


’ ” [73 ’ 
60,789 35 „ 15,198 „Reis, 
50,800 7 „ 16,934 „ Graupe, 
38,100 „ „ 25,400 „Erbſen, 
38,100 75 „ 35,400 Mg. Kartoffeln, 
187,789 „ „ 11,737 Pfd. Salz, 
187,789 PR „ 11,737 Qrt. Branntw., 


welche Bedarfsquanta ſich vielleicht auch noch, 
was jedoch erſt ſpäterhin Las angegeben 
werden kann, um 50 bis 60,000 ſummariſche 
Portionen erhöhen dürften, ſoll ungetrennt in 
Entrepriſe gegeben werden, und haben wir zu 
dieſem Behufe einen Ausbietungs «Termin 
auf den 
8. Juni c. Vormittags 9 uhr 

in Glogau, vor unſerm Deputirten, Aſſeſſor 
Meſſerſchmidt, anberaumt. 

Kautionsfähige Unternehmer haben ihre Of⸗ 


ch ferten bis zu dem genannten Tage ſchriftlich, 


verſiegelt und mit der Bezeichnung; Viktua⸗ 
lien⸗Lieferungs⸗Offerte auf dem Kö: 
lich chen Proviant Amte zu Glogau perſön⸗ 
wärtigen ben und weitere Beſcheidung zu ge⸗ 
mie ſelbſkrungebebingungen können im os 
r nd auch bei den Königl. Pros 
viant⸗Temtern zu Glogau, Breslau, Berlin, 
Cüſtrin, Poſen, Bromberg und bei der Köni⸗ 
glichen Magazin ⸗ Verwaltung zu Schweidnitz 
täglich eingeſehen werden, und wird hier nur 
noch bemerkt, daß jeder Unternehmer gleich 


bei Aufnahme der Engagements⸗Verhandlung 


oder des förmlichen Kontrakts den 10ten Theil 
des Lieferungs⸗Werths zur Stelle baar oder 
in Staatspapieren zu deponiren hat. 
Poſen, den 9. Mai 1841. 
Königl. Intendantur V. Armee⸗Corps. 
v. Bünting, 


— 


Freitag den 14. Mai 1841. ' 


Blekanntmachung. 

Der Bedarf an Lager⸗ und Bivouak⸗Stroh 
und Holz für die in dieſem Herbſte in der 
Gegend von Liegnitz ſich verſammelnden Kö⸗ 
niglichen Truppen des Sten Armee⸗Corps, ap⸗ 
proximativ auf: 

540 Schock Stroh und 

400 Klaftern Kiefern⸗ und Tannenholz 
anzunehmen, einſchließlich der Fuhrenleiſtung 
bis zu den Bedarfspunkten; 

ferner: 
die Geſtellung von 40 bis 45 zweiſpännigen 
Wagen täglich, für den Zeitraum von 14 Ta⸗ 
gen, ſoll im Wege der Entrepriſe beſchafft und 
ſicher geſtellt werden. 

Wir haben zu dleſem Behufe einen Termin 
auf den 6 

9. Juni c. Vormittags 9 uhr 

in Glogau vor unſerem Deputirten, Aſſeſſor 
Meſſerſchmidt, anberaumt, und fordern 
kautionsfähige unternehmer hierdurch auf, in 
dem bezeichneten Termine perſönlich zu erſchei⸗ 
nen und ihre desfallſigen Anerbietungen unter 
Darlegung ihrer Leiftungsfähigkeit durch De: 
ponirung einer angemeſſenen Caution zu Pros 
tokoll zu geben, wobei denn zugleich auch die 
näheren Bedingungen bekannt gemacht wer⸗ 
den ſollen. 

Poſen, den 9. Mai 1841. 

Königl. Intendantur V. Armee⸗Corps. 
v. Bünting. 


Verpachtung der Obſt⸗Nutzung auf 
5 den Chauſſeen. 

Höherer Beſtimmung gemäß, ſoll die dies⸗ 
jährige Obſt⸗Nutzung auf den Chauſſeen des 
hieſigen Haupt Amts⸗Bezirks an den Meiſt⸗ 
bietenden öffentlich verpachtet werden, wozu 
wir hiermit folgende Termine anſetzen: 

A. Für die Kirſch Nutzung 
Morgens 10 uhr 
am 25. Mat, auf der hieſigen Haupt⸗Steuer⸗ 
Amts⸗Kaſſe, (Werderſtraße) für die Kirſchen 
der 1123 Bäume auf der Chauſſee von hier 
nach Hünern und für die 718 Bäume auf der 
von hier nach Schweidnit, zwiſchen Kletten⸗ 
dorf und Klein⸗Tinz, 0 
am 27. Mai 
auf dem Königl. Steuer⸗Amte zu Neumarkt, 
für die der 1061 Bäume auf der Chauſſee 
von Liſſa ab über Neumarkt bis hinter Ma⸗ 
ſerwitz. 
B. Für die Hartobſt⸗Nutzung 
Morgens 10 uhr, 
am 2. Juni, auf der hieſigen Haupt⸗Amts⸗ 
Kaſſe für die Aepfel der 774 Bäume, die 
Birnen der 33 Bäume und die Pflaumen der 
84 Bäume auf der Chauſſee von hier nach 
Schweidnitz, ſo wie für die Aepfel der 1212 
Bäume und die 441 Bäume auf der Chauſſee 
nach Ohlau zwiſchen hier und Cſchechnitz, 
am 4. Juni 7 
auf dem Königl. Steuer Amte zu Neumarkt 
für die Aepfel der 3314 Bäume und die Bir⸗ 
nen der 698 Bäume auf der Berliner Chauſ⸗ 
ſee von Liſſa ab bis hinter Maſerwitz. 

Wenn die Bleter es wünſchen, kann dieſe 
Anzahl Bäume auch theilweiſe zum Meiſtge⸗ 
bot geſtellt werden. 

Die Bedingungen ſind an den bezeichneten 
Terminsorten, wie in den Chauſſee⸗Barrieren 
bei Roſenthal, Klettendorf, Gnichwitz, Frobel⸗ 
witz und im Steuer⸗Amte zu Klein⸗Tinz von 
Jedermann einzuſehen. 

Breslau, den 10. Mai 1841. 

Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Behufs der anderweiten Verpachtung der 
Brückengeld⸗ und Mautherhebung zu Herrn⸗ 
ſtadt ſteht ein Licitations⸗Termin zum Sonn⸗ 
abend den 5. Juni d. J., von Vormittag 9 
Uhr ab, bei dem Königlichen Haupt⸗Steuer⸗ 
Amte zu Wohlau an. Pachtluſtige können 
die Bedingungen während der Geſchäftsſtun⸗ 
den dort ſo wie auch im Bureau des König⸗ 
chen Provinzial⸗Steuer⸗Direktorats hierſelbſt 
einſehen. 

Breslau, den 11. Mal 1841. 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provin⸗ 
zial⸗Steuer⸗ Direktor. 
In Vertretung der Geheime Regierungs⸗Rath 
Riemann. 
Offener Arreſt. 

Ueber das Vermögen des Kaufmann Klopſch 
hierſelbſt iſt am heutigen Tage der Concurs 
eröffnet worden. Alle, welche von dem Ge⸗ 
meinſchuldner etwas an Gelde, Sachen, Effek⸗ 
ten oder Briefſchaften hinter ſich haben, wer⸗ 
den aufgefordert, demſelben nichts hiervon zu 
verabfolgen, vielmehr uns davon Anzeige zu 


machen und die Gelder oder Sachen mit Vor⸗ 


behalt ihrer daran habenden Rechte in unſer 
9 — abzuliefern. Wenn dennoch dem 
Gemeinſchuldner etwas bezahlt ober . 
antwortet werden ſollte, würde es für er 
geſchehen erachtet werden, ‚Inhaber folder 
Sachen oder Gelder, welche dieſelben verſchwei⸗ 
gen oder zurückhalten, werden noch außerdem 
aller Pfand» oder andern Rechte verluftig er⸗ 
erden. 5 
. den 11. Mai 1841. 
Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 
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Gut meublirte Zimmer find bald oder 
auch zum Pferderennen und Wollmarkt zu 
vermiethen Ritterplatz Nr. 7 bei Fuchs. 


Verpachtun 

zu Regnitz, Kreis Neumarkt. 

Höherem Auftrage zufolge ſoll am 8. Juni 
d. I., Vormittags 10 uhr, im Kretſcham zu 
Regnitz die Nützung der daſigen Oder⸗Fähre 
auf die drei hintereinander folgenden Jahre, 
vom Iſten Juli 1841 bie letzten Juni 1844, 
an den Meiſtbietenden öffentlich verpachtet 
werden. 

Die Pachtbedingungen liegen bei der Kaſſe 
des hieſigen Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amts, fo: 
wie 3 Königl. Steuer⸗Amte zu Neumarkt 
zur Einſicht offen. : 

Breslau, den 11. Mai 1841. 

Der Steuer⸗Rath Dr. Winkler. 


— — 7 nn 
Güter⸗Verkauf. 
Die Rittergüter: 
Retſchke (polniſch: Dreezkowo) 
und Wulke (polniſch: Wolikowo) 
nebſt den Vormerken: 
Kopanina und 
Kowale, 
im Regierungs⸗Bezirk Poſen, Kreis Frauſtadt, 
und das Rittergut 
Wolenice, 
Regierungs⸗Bezirk Poſen, Kreis Krotoſchin, 
werden von deren Beſitzern aus freier Hand 
und im Wege der Licitation zu verkaufen be⸗ 
abſichtigt. Es gehören 
I. Zu Retſchke und Wulke 
pp. 2000 Morgen urbares Ackerland, 
138 Morgen Gartenland, 
500 Morgen Wieſen, 
1000 Morgen Wald, worunter 
700 Morgen mit Birken beſtan⸗ 
den, und 
300 Morgen Erlenbruch 
außerdem einiger Hutungsraum und neben 


einem See von 230 Morgen noch mehrere 
kleinere. 


Einer Bepfandbrieſung ſteht kein Hinder⸗ 
niß entgegen, da dieſelbe zur rechten Zeit an⸗ 
gemeldet worden. 

Die Regulirung der bäuerlichen und guts⸗ 
herrlichen Verhältniſſe fo wie die Separation 
ift definitiv beendigt und find keine bäuerli⸗ 
chen Dienſte. Für die zu leiſtenden Hand⸗ 
dienſte reichen die herrſchaftlichen Komorniks 
faſt aus. Die baaren Geldzinſen betragen 
circa 500 Rthl. 

Auf dem Gute Retſchke befindet ſich ein 
Brauerei nebſt einigen Utenfilien. 

II. Zu Wolenice 
gehören : 


pp. 1240 Morgen Ackerland, 
200 Morgen Gartenland, 
300 Morgen Wald, 
95 Morgen Wieſen, 
außer einem Hutungsraum von 40—50 Mor 
gen drei nicht bedeutende Teiche. 

Die Separation gleichwie die Regulirung 
der gutsherrlichen und bäuerlichen Berbält⸗ 
niſſe iſt beendet; die herrſchaftlichen Komor⸗ 
niks reichen für die zu leiſtenden Handdienſte 
er Die baaren Grundzinſen betragen 95 

1 

Der Licitations⸗Termin iſt auf 

den 17. Juni d. J. Nachm. 3 uhr 
zu Krotoſchin im Saale des Kaufm. Gröger 
anberaumt und werden zu demſelben beſitzfä⸗ 
hige Kaufluſtige eingeladen. 

Die reſp. bisherigen Pächter von Retſchke 
und Wulke ſind angewieſen, den Kaufluſtigen 
die Beſichtigung der Güter zu geſtatten. 

Die die Güter betreffenden Dokumente, 
Regiſter und die Kaufbedingungen können je⸗ 
derzeit bei dem damit beauftragten Herrn 
Kanzlei⸗Inſpektor Rump zu Krotoſchin ein⸗ 
geſehen werden und ſollen von dieſem auch 
an Auswärtige auf in portofreien Briefen 
ausgeſprochenes Verlangen die möglichſt voll⸗ 
ftändigen ſchriftlichen Nachrichten gegen Er⸗ 
ftattung der gewöhnlichen Kopialien ertheilt⸗ 
werden. 

V. v. Trzebinski u. die v. Dembinski⸗ 
ſchen Erben. 5 

Die Mode⸗Pußzbandlung der Louiſe 
Meinike, Kränzelmarkt⸗ und Schuhbrückecke 
Nr. 1, eine Stiege, empfiehlt das größte La⸗ 
ger Püg: und Modehüte in neueſter und beſt⸗ 
kleidendſter Form. Die feinſten Batiſt⸗Zug⸗ 
güte für. Damen und Kinder, die neueſten 
Kragen und Kinderſchürzchen zu auffallend bil⸗ 
ligen Preiſen. a 


Die 37, Looſe Nr. 17701 b. 99771 b. und 


x 


96710 b. zur öten Klaſſe Säfter Lotterie find 


den rechtmäßigen Spielern verloren gegangen 
weshalb vor deren Ankauf 5 wird. 
Ein leichter, dauerhafter Jagd» und beques 
mer breitſpuriger Reiſewagen mit Stahlfedern 


und eiſernen Achſen iſt zu verkaufen, Altbüßer⸗ 


ſtraße Nr. 5 in den 3 Hechten. 


Zum Fleiſch⸗Ausſchieben u. Wurf 


Abendeſſen ladet auf Sonnabend den 15. 
d. M. ergebenſt ein: Weidner, 
Tauenzienſtr. Nr. 22 nahe am Bah 


1840er Kirſchſaft 
er zu billigen Dein 25 ag Quali⸗ 
251 Roßmarkt Nr. 8, im Gewölbe 


der Oder⸗Fährnützung 
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neue Mode M 


iſt aus dem alten Rathhauſe in das Gewölbe des dem Herrn Baron 


aaren⸗ 


er e 


9 


Ring, grüne Roͤhrſeite Nr. 39, 


verlegt worden. — Zugleich bemerken wir, daß unfere Firma bei dieſer Lokal⸗Veränderung diefelbe geblieben iſt, 
daß unſer Sachs in Haudlungsſachen feinen Vornamen nie ausſchreiben wird, um nicht mit einer andern be: 
kannten renommirten Handlung, die aber nur einen Chef hat, verwechſelt zu werden. 

In der Bteslauer Zeitung vom 11. d. iſt durch einen groben Fedier des Setzers der Vorname unſers Sachs ausgedruckt worden; die Expedition kann 


beſcheinigen, daß in unſerm Manuſcript ſtatt des Namens Moritz nur M. geſtanden hat. 


M. Sachs & Brandy. 


oc cssasssesssssesssss 


andlun 


von Lindenau gehörigen Hauſes, 


BERGER 
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Das neue lithograph. Inſtitut von Herrm. Stein aus Dresden, 


Breslau, Ring Nr. 51, im halben Mond, 
empfiehlt ſich hierdurch einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum zur Anfertigung aller Arten lithe 
graphiſcher Arbeiten, ſowohl für Kunſt⸗ als Schriftſachen, verſpricht bei ſauberer und nach den neueſten Muſtern 
angefertigter Arbeit, prompte Bedienung und zeitgemäß billige Berechnung, was bei gütigſt zu ertheilenden Aufträgen 


Das 


Beſtätigung 


Flußbad fuͤr Damen 


in meiner Bade⸗Anſtalt an der Mathiaskunſt iſt von heute an eröffnet. Das Bad hat ein: 
zelne Auskleidekabinets; zu jedem gehört ein Baſſin, welches aber durch eine mit Leinwand 
umkleidete Thür mit dem Nebenbaſſin vereinigt werden kann, wenn Mehre bei abgeſonder⸗ 


ten Kabinetten in einem größeren Baſſin gemeinſchaftllch baden wollen. 
gehört ein Douche⸗Cabinet mit Douche und Braufe. 


. „Zu jedem Baſſin 
Die Preife find: für ein ein⸗ 


zelnes Bad 5 Sgr., im Abonnement zu 6 Billets 4 Sgr., zu 30 ie 3 Sgr. Vorjäh⸗ 


rige Billets find gültig. 


Breslau, den 14. Mai. 


Meinen geehrten Kunden zur Nachricht, 


daß die erwarteten eleganten Beinkleider⸗ und 
Weſtenſtoffe angekommen find, und verkauf⸗ 
ich ſelbige zu billigen aber feſten Preiſen. 
L. F. Podjorsky, aus Berlin, 
Tuch und Kleider⸗Magazin, Altbüſſerſtraße 
Nr. 6, neben der Ohlauerſtraße. 

Täglich friſchen Maitrank empfiehlt die 
Conditorei von F. W. Jürgens u. Comp., 
Reuſcheſtraße Nr. 7. 

Eine gute Retour⸗Reiſe⸗ Gelegenheit nach 
Berlin, Reuſcheſtraße Nr. 49. 

Ein Uhn wird zu kaufen geſucht: Matthias⸗ 

ſtraße Nr. 82, erſte Etage. 
Hinterdom, Scheitnigerftraße Nr. 6, iſt ein 
Krambändel zu vermiethen, und zu Jo⸗ 
anni zu beziehen. Das Nähere bei der Ei⸗ 
genthümerin zu erfragen. 

Nikolaiſtraße Nr. 51 iſt eine Stube, eine 
Stiege hoch, vornheraus, an einen ſtillen Mie⸗ 
ther zu vermiethen. 

Zum Wollmarkt 
iſt Albrechtsſtraße Nr. 52, Ifter Stock, vorn 
heraus, eine meublirte Stube zu vermiethen. 


Zum Wollmarkt 8 
iſt Herrnſtraße Nr. 24, eine Treppe hoch 
vornheraus, ein gut möblirtes Zimmer nebft 
Stallung und Wagenplatz, an einen ſoliden 
Miether abzulaſſen. 


Jum Wollmarkte und 
Pferderennen 


ſind Oderſtraße Nr. 13 im erſten Stock zwei 
ſchon meublirte Zimmer zuſammen als auch 
getheilt zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 
Altbüfferſtr. Nr. 10, der Magdalenen⸗Kirche 
egenüber, iſt ein großes Gewölbe zur Wolle⸗ 
2 zu vermiethen. 


Ein Mann von mittlern Jahren, ohne Fa⸗ 
milie, militärfrei, wünſcht bald ein Unterkom⸗ 
men als Hausſekretär, Auffeher, Kaſtellan u. 
dgl., und kann nöthigenfalls auch eine kleine 
Caution ſtellen. Näheres im 

Agentur - u. ee tan, 

Oderſtraße Nr. 19. 


Weiße und rothe Kochweine 
empfing in aus gezeichneter Güte und empfiehlt 
die Flaſche zu 5 und 7¼ Sgr.: a 

Heinrich Kraniger, 
Karlsplatz Nr. 3, im Pokoihofe, 
Sprungfeder:, Roßhaar⸗ und 
Seegras⸗Matratzen, 
erſtere 7½ Rthlr., letztere 2 Rthlr., fo wie 
wattirte Bettdecken empfiehlt: 
Carl ee Tapezierer, 
Nikolai⸗Straße Nr. 80, im Gewölbe. 
f Zu vermiethen 
ſind Tauenzienſtraße Nr. 23, Eckhaus nach 
dem Bahnhofe zu, in der Hoffnung genannt, 
Wohnungen im erſten Stock, auch das Par⸗ 
terrelokal, mit einem Saal und zwei Zimmern 
nebſt 7 Kabinets, ſo wie eine Remiſe und 
Stall auf 12 Pferde. Zu erfragen bei Lincke 
Hummerei Nr. 41. 
Mitterplatz Nr. 13 ſſt eine meublirte Stube 
zum Wollmankt oder auf längere Zeit zu ver: 
miethen. Das Nähere daſelbſt im 3. Stock. 
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Ergebenſte Anzeige. 

Bei dem Herannahen des Sommers und 
der nunmehr aufs neue beginnenden Bade⸗ 
Saiſon in Salzbrunn erlaube ich mir, einem 
hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum 
meine auf dem Eliſenplatze, Bude Nr. 14, 
dem Brunnen gegenüber, befindliche Spezerei⸗, 
Material: und Tabak⸗Handlung mit dem ganz 
ergebenſten Bemerken zu empfehlen, daß ich 
bei guter Waare und prompter Bedienung 
die möglichſt billigſten Preife ſtellen werde. 

Zugleich verbinde ich mit dieſer meiner 
Handlung das von mir kürzlich in Walden⸗ 
burg etablirte 

Kommiſſions⸗, Agentur, Ber: 
miethungs⸗ und Adreß⸗ 
Eomtoie 
mit der Verſicherung, daß ich auch in dieſer 
Branche ſtets Reellität, Pünktlichkeit und 
Sorgfalt beobachten, das Geſchäft in allem 
ſeinem Umfange betreiben und das mir ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen zu realiſiren ſuchen werde. 

Waldenburg, im Mai 1841. 

Der Kaufmann und Commiſſionair 


F. A. Mittmann. 


Eine priv. Apotheke in einer Kreis⸗ 
ſtadt von 7000 Einwohnern iſt zu verkau⸗ 
fen. Anzahlung 5 — 10,000 Rthir. Nähere 
Auskunft ertheilt der Apotheker A. 
Schmidt. Breslau, Werder⸗Str. Nr. II. 


Die Damen⸗Putzhandlung der 
Chriſtiane Dunker 
empfiehlt zur gütigen Beachtung eine große 
Auswahl moderner Borten⸗, italieniſcher und 
Schweizer Strohhüte, desgleichen Zeughüte in 
Seide und Battiſt, ſo wie Putz⸗ und Negli⸗ 

gee⸗Häubchen zu ſehr billigen Preisen, 
Schmiedebrücke Nr. 66, eine Stiege hoch. 


Italieniſche Strohhute 


(en gros und en detail 
für Damen, Herren, Mädchen und Knaben, 
in größter Auswahl und zu wirklichen Fa⸗ 
brikpreiſen, bei 


; S. Schlefinger, 
Ohlauer Straße Nr. 85, 1. Viertel. 


— 


Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin und Hamburg, 
zu erfragen Reuſche⸗Straße im rothen Hauſe 
in der Gaſtſtube. 

Bel K. Kaſſel in Oppeln ſteht ein 
ſehr elegantes und zweckmäßig eingerichtetes 
Spezerei⸗Waaren⸗Repoſitorium zum Verkauf. 
Daſſelbe enthält 128 mit meſſingenen Griffen 
verſehene Schubladen und iſt mit erlenem Holze 
fournirt. Eben fo ſtehen die Gewölbe: Tafel 
und Doppeltbüren zum Verkauf. Kaufluſtige 
belieben ſich bis zu Ende Juni c. zu melden. 

Zum Wollmarkt und Pferderennen zu ver⸗ 
miethen eine freundliche meublirte Stube nebſt 
Stallung und Wagen⸗Platz nahe am Markte. 
Malerftraße Nr. 27, eine Ser.. 

Zum Wollmarkt und Pferderennen 

find auf einer belebten Straße zwei meublirte 
Vorderſtuben erſter Etage nebſt Stallung auf 
vier Pferde und Wagen⸗Platz billig zu ver⸗ 
miethen. 

Nähere Auskunft ertheilt Herr Commiſſio⸗ 
nair Herrmann, Biſchofsſtraße Nr. 7. 


eitung werden bis 


finden wird. 


4 bis 5 elegant meublirte 


Stu ben 


am Blücherplatz find zuſammen oder auch 
einzeln 


zum Wollmarkt 


zu vermiethen, durch das Anfrage⸗ und Adreß⸗ 
Büreau im alten Rathhauſe. 

1, 2 oder 3 meublirte Zimmer ſind zum 
Wollmarkt, oder bald zu vermiethen, Herren⸗ 
ſtraße Nr. 20, zwei Treppen hoch. 

Zu vermiethen Term. Johannf ift ‚Heilige: 
Geiſtſtraße Nr. 18 der erſte Stock, beſtehend 
in 5 Stuben, 1 Balkon und Garten. Aus⸗ 
kunft darüber par terre. 

Ein unverheiratheter Gärtner, der 
auch Bedienung machen muß, wird zu Jo⸗ 
hanni aufs Land geſucht. Das Nähere iſt zu 
erfragen: Ohlauerſtraße Nr. 55, drei Trep⸗ 
pen hoch. 

Meubles Offerte. 

Ein wohl ſortirtes Lager in allen Holzar⸗ 
ten im neueſten Geſchmack empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen: 

Kürſchner, Tiſchlermeiſter, 


Hptm. v. Scholz aus Loſchwitz. Fr. Gutzd 
Pohl a. Patſchkau. Herr Part. v. Nando 
a. Reichenbach. Hr. Geh. Juſtizrath v. Pa 
czenski a. Strehlen. Hr. Gutsb. Zoller au 
Sakrau. Hr. Kfm. Wendriner a. Ohlau. 
Goldene Baum: Hr. Kfm. Seidenberg 4 
Trachenderg. — Weiße Roß: Hr. Gutsb. 
Steinhauer a. Kl.⸗Jänowig. Fr. Bergräthin 
Erdmann u. Fr. Kr.⸗Phyſikus Rau a 
denburg. — Weiße Storch: Hr. Kaufm. 
Goldberger u. Fr. Kfm, Bremer a. Leobſchük. 
Hr. Kfm. Löwenſtamm a. Guttentag. 
Fabr. Mirbt aus Gnadenfrei. — Goldene 
Schwert, Nikolaithor: Hr. v. Taczanowskl, 
a. Nancy kommend. 

Privat⸗Logis: Stockgaſſe 17: Hr. Pol’ 
Sekr. Kosolt a. Auras. Karlsſtr. 30: Herr 
Corrector Blogg a. Hannover. Blücherplaß 
14: Hr. Kammer: Direkt. Benzler a. Peters“ 
waldau. Junkernſtr. 13: Hr. Kaufm. Mitt’ 
mann a. Waldenburg. Albrechtsſtr. 26; Hr 
— General⸗Poſtamts⸗Sekr. Nürnberger 9 

erlin, 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, den 13. Mai 1841. 


Ring 57, 1 Stiege. Wechsel- Course. Briefe. { Geld. 
—ů— 
Den beſten Militär⸗Luftlack eigener | Amsterdam in Cour. 2 Men.“ — | 138%, 
Fabrik empfiehlt zu dem billigften Preife: _|Hambars in Wee . Ih , — 114% 
3 8 5 0 on. — * 
Ir. Steinmüller, Bürgerwerder N.I3. London für 1 Pf. St. 3 Mon. — IB, 185% 
Angekommene Fremde. Paris für 300 Fr.. . 2 Mon.“ — — 
Den 12. Mai. Goldene Gans: Herr|Leipzig in W. Z.. [a Vistal — 2 
Inſp. Felix a. Slawenczitz. HH. GStsb. von Dito Messe | — a, 
Lieres a. Stephanshain, Graf v. Wodzicki a; | Augsburg 2 Mon.“ en 
Krakau. Fr. Bar. v. Saurma a. Schrebö:| Wien 2 Mon. 1012, | 101% 
dorf. Hr. Kfm. Flatau a. Warſchau. Derr|Berln ........ à vista 100 — 
Ingenieur Wurm aus Wien. — Hotel deſ bio 2 Mon.“ — 99 95 
Saxe: Hr. Regier.⸗Kondukteur Brandt aus 
Oels. Hr. Gtsb. v. Meier a. Ranſern. Hr. Geld- Course. 
Inſp. Abicht a. Kaliſchowo. — Hotel de Holland. Rand- Dukaten — Kr 
Sileſie: Hof⸗Opernſängerin Frl. Schebeft | Kaiserl. Dukaten. — 9, 
a. Warſchau. Hr. Hptm. von Hirſch a. Pe⸗ Friedrichsdor .. ...... * 113 
tersdorf. Hr. Kſm. Jakob a. Berlin. Herr] Loulsd oer 108 Er 
Regierungs⸗Kondukteur Grapow a. Brieg. — | Polnisch Courant — a 
Deut ſche Haus: HP. Gutsb. Baron von | Polnisch Papier- Geld 97 — 
Bohlen a, Lerchenborn, v. Kummer a. Alt⸗ Wiener Einlos.-Scheine . . 41% =. 
preußen. Hr. Kfm. Auerbach aus Pofen. — 22 - 
Zwei gold. Löwen: Hr. Kfın. Haberkorn Effecten- Course |=® 
a. Neiſſe. Hr. Bang. Prausnitzer a. Liegnitz. Staats · Schuld- Scheine 4 | 104 — 
Hr. Ober⸗Amtmann Gerlig aus Kempen. — | Sechdl.-Pr.-Scheine a 80 R.(— | 82%] — 
Weiße Adler: HH. Gutsb. Titze a, Geis Breslauer Stadt-Obligat. 44102 — 
tendorf, Baron von Lüttwitz a. Gorkau, von Dito Gerechtigkeit dito 4 97 — 
Raven a. Poſtelwitz. Hr. Lieut. Wagenhoff Gr. Nerz. Pos. Pfandbriefe 4 106 — 
a. Schweidnitz. Hr. Part. von Scheliha aus} Schles. Pfndbr, v. 1000 R. ½ m — > 
Kattern. — Rautenkranz: Hr. Fabrikant! dito dito 800 3% 102, — 
Sponner a. Ohlau. Hr. Paſtor Bauch und dito Litt. B. Pfdbr. 1000 — 4 — — 
Hr. Dr. Liebich a. Kotzen. Hr. Kfm. Jacob⸗ dito dito 80 — 100%, — 
Pam a. Warſchau. — Blaue Hirſch: Frau] Disconto 4 — 
U niverſitäts⸗ Sternwarte. 
Thermometer. 
12. Mat 1841. Barometer ne n. slk. 
e inneres. | äußeres. niedriger. 
Morgens 6 uhr. 27” 11,18/+ 12, 0 7, 6 0,6 Nn 7° heiter 
. 9 uhr. 11,10/+ 13, 0)+1, 6 2, 0 fn 4 große Wolken 
Mittags 12 uhr. 10,80 ＋ 13, 507 12, 0, 3, 3 14° 7 
Nachmitt. 3 85 10,460 ＋ 14, 10 13, 6| 2,9 nd 20 dichtes Wewölk 
Abends 9 uhr. 10,380 ＋ 12, 74 8, 6] 1,0 8 48 heiter 


Getreide: Preiſe. Breslau, den 13. Mai, 


Hoͤchſter. Mittlerer. Niedrgſtet. 
Weizen: IR. 13 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 13 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 13 Sgr. 6 Pf. 
Roggen: 1 Rl. 9 Sgr. — Pf. 1 Rl. 5 Sor. — Pf. 1 Rl. 1 Sgr. — Pf. 
Gerſte: 1 Rl. — Sge. 6 Pf. — Rl. 28 Sgr. 9 Pf. — Rl. 27 Sgr. — Pf. 
Hafer: — Rl. 25 Sgr. — Pf. — Rl. 23 Sgr. 9 Pf. — Rl. 22 Sgr. 6 Pf. 


Uhr am Tage vor ihrer Ausgabe erbeten. 


